Die Expedition iſt anf der Herreuſtraſe Nr. 20. 


| Inland. 
Breslau, 16. Oktober. Als im vorigen Jahre 
auch im Kreiſe der Bureau⸗Beamten von allen in Bres⸗ 


lau befindlichen Behörden die Feier des Huldigungsfeſtes 


ftattfand, wurde der ſch rege, daß dieſer für jeden 
Patrioten höchſt erfreuliche Tag auch im nächſten Jahr 
den Beamtenſtand zu einer Feſtlichkeit vereinigen und 
auf dieſe Weiſe ein näheres Anſchließen erzielt werden 
möchte. — Zur Verwirklichung dieſes Wunſches bildete 
ſich daher bei dem Herannahen des dießjährigen Königl. 
Geburtstages ein Comitee, deſſen Einladung ſich vielfa⸗ 
cher Theilnahme erfreute. — Der zu gedachter Feſtlich⸗ 
keit gewonnene Knappe ſche Saal hieſelbſt war mit dem 
bekranzten Bruſtbilde Sr. Maj. des Königs geſchmückt 
und freudig wurden die auf den erhabenen Herrſcher be⸗ 
züglichen Feſtlieder von der zahlreichen, aus 130 Perſo⸗ 
nen beſtehenden Verſammlung angeſtimmt. Namentlich 
fteigerte ſich der Enthuſiasmus bei dem von einem der 
ſchätzbarſten Mitglieder des Beamtenſtandes mit kräfti⸗ 


gen Worten ausgebrachten Toaſt auf das Wohl des all⸗ 


geliebten Monarchen, deſſen beglückende Huld und herab⸗ 
laſſende Freundlichkeit Allen von den jüngſt erlebten feſtli⸗ 
hen Tagen in friſcher Erinnerung vorſchwebte, und jubelnd 
ein Pre . „ — Die 
Stimmung hatte ſich über die Anweſenden verbreitet, 
welche ſich zugleich aufs Neue dringend aufgefordert 
fühlten, an Ihm, der alle ſeine Unterthanen mit glei⸗ 
cher Liebe umfaßt, mit unerſchütterlichem Vertrauen feſt⸗ 
zuhalten und, ſeinem erhabenen Beiſpiel gemäß, das 
Bild der Einheit und Treue darzuſtellen. 


Berlin, 14. Oktbr. Se. Majeſtät der Kön ig ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Ober⸗ Buchhalter bei der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu 22 Kriegsrath Storch, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
dem Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität Bonn, Dr. Weber, zu geſtatten, das vom Groß⸗ 
herzoge von Baden, Königl. Hoheit, ihm verliehene Rit⸗ 
terkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen anzulegen. 

Angekommen: Der Ober⸗Iigermeiſter und Chef 
des Hof⸗Jagd⸗ Amts, General⸗Major Fürſt zu Caro⸗ 
lath⸗Beuthen, von Carolath. 

Berlin, 15. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruhet: dem Staats- und Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter, Grafen von Alvensleben, die 
Anlegung der Groß⸗Kreuze des Verdienſt⸗Ordens der 
Baieriſchen Krone und des Königlich Sächſiſchen Civil⸗ 
Verdienſt⸗Ordens; dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Fi⸗ 
nanzrath Kuhlmeyer die Anlegung des Commandeur⸗ 
Kreuzes des Zähringer Löwen⸗Ordens und des Com⸗ 
mandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des Ludwig⸗Ordens, und 
dem Geheimen Ober⸗Finanzrath Pochhammer die An⸗ 
legung des Commandeur⸗Kreuzes des heiligen Michael⸗ 
Ordens und des Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des 
Ludwig⸗Ordens, welche denſelben von Ihren Majeftäten 
den Königen von Baiern und Sachſen, ſo wie ron 
Ihren Königl. Hoheiten den Großherzogen von Baden 
und Heſſen verliehen worden find, zu geſtatten. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Med: 
lenburg⸗Strelitz iſt von Neu Strelitz hier ange: 
kommen. 

Angekommen: Der Hof⸗Jägermeiſter, Graf von 
der Aſſeburg, von Meisdorf. f 

Bei der heute angefangenen Ziehung von den zur 
Auslooſung 10 9000 Sehenden primer, 
ſcheinen fielen an Haupt⸗Prämien bis einſchließlich 500 
Nag. auf Nr. 63,280 . . . 2000 Rthlr., 5 

„ 214,427 . 2000 „ 
4,423. . 1000 „ 


a 


„ 70.951 500 „ 
103,020. 500 „ 
„ 122844... 500 „ 


“ 143,330 7 „* 500 76 


Montag den 18. Oktober 


Das Militär⸗Wochenblatt meldet: „v. Jo ſſa, 
Oberſt, aggr. dem 29. Inf.⸗Regt., behält das Kom⸗ 
mando des 8. comb. Reſerve⸗Bataillons noch drei 
Jahre. — Koepke, Rittmeiſter vom 6. Huſ.⸗Regt., 
zum wirklichen Rittmſtr. und Eskadrons⸗Chef. — Bar. 
v. Reitzenſtein, Sekonde⸗Lieut. von demf., zum Pre: 
mier⸗Lieut. ernannt. — v. Korff, Oberſt⸗Lieut., als 
Kommandeur des 9. Inf.⸗Regts. beftätigt. 

* Berlin, 15. Oktober. (Privatmitth.) Des Kö: 
nigs hoher Anweſenheit hatten wir uns vorgeſtern hier 
den ganzen Tag hindurch zu erfreuen, wo Höchſtderſelbe 
den feierlichſt eröffneten Staatsrathsſitzungen beiwohnte, 
welche bis gegen Abend währten. Nach dem Diner, 
wozu viele hohe Staatsbeamte und Gelehrte invitirt 
waren, beſuchte Se. Majeſtät das königsſtädtiſche Thea 


ter, in welchem auf Allerhöchſten Befehl die Oper 


„Lucretia Borgia“ gegeben ward). Nach dieſer 
Vorſtellung begab ſich der Monarch noch am ſpäten 
Abend, trotz der ungünſtigen Witterung, nach Sans⸗ 
ſouci zurück. Den heutigen Tag verlebt Höchſtder⸗ 
derſelbe, wie wir in unſerm letzten Bericht bereits ge⸗ 
meldet, zurückgezogen auf dem Luſtſchloß Parez, wohin 
ſich auch die hier anweſenden Mitglieder unſers erlauch⸗ 


ten Königshauſes zur Gratulation begeben haben. Der 


rinz von Preußen ſoll ſchon geſtern aus Wien 
in Potsdam angekommen fein. — In unſerer Haupt⸗ 
ſtadt herrſcht heute ein freudiges, bewegtes Leben, da 
Alle ſich beeifern, den Geburtstag des Landesvaters wür⸗ 
dig und heiter zu begehen. In den öffentlichen Lehr⸗ 
Anſtalten fanden in den Vormittagsſtunden beſondere 
Feſtlichkeiten ſtatt. Das Militair erſcheint überall in 
Paradeuniform, und wird in den Kaſernen feſtlich be⸗ 
wirthet. Der General v. Thile giebt den Miniſtern 
und anderen hohen Staatsbeamten ein großes Diner, 
während der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
dem diplomatiſchen Corps eine glänzende Fete veran⸗ 
ſtaltet. Wie wir hören, iſt der Gaſtgeber der letzteren 
Herr v. Werther, welcher mit dieſem Gaſtmahle noch 
ſeine Adſchieds⸗Fete verbindet, da er bekanntlich das Por⸗ 
tefeullle der auswärtigen Angelegenheiten dem Grafen 
v. Maltzan übergiebt, dem geſtern auch ſchon die 
Räthe und das übrige Perſonal feines Minifteriums vorge⸗ 
ſtellt worden find. — An allen Ecken erblicken wir große 
Programme angeſchlagen, welche verkündigen, daß die Com⸗ 
mune an verſchiedenen Orten Feuerwerke zur Beluſtigung 
des Publikums abbrennen läßt. Möge der Himmel 
heiter ſein, denn ſeit mehreren Tagen regnet es bei 
uns fortwährend. In unſern drei Theatern werden 
Feſtreden gehalten, und Feſtvorſtellungen gegeben: der 
Gultarrenſpieler, Othello, (in italieniſcher Sprache) und 
der Prinz v. Homburg. Zu dieſen Vorſtellungen ſind 
ſeit längſt keine Billets mehr zu haben. — Unſere 
kirchlichen Angelegenheiten mit Rom ſind nun 
wirklich friedlich geordnet, und es wird be⸗ 
reits ein amtlicher Artikel abgefaßt, welcher 
der Oeffentlichkeit durch unſere Zeitungen in den näch⸗ 
ſten Tagen übergeben werden ſoll. So vicl iſt gewiß, 
daß Hr. v. Droſte nicht nach feiner Etzdiözeſe zurück⸗ 
geht. Hr. v. Buch ſchickt ſich ſchon an, um auf ſeinen 
Geſandtſchaftspoſten an der römiſchen Curie zurückzukeh⸗ 
ren. — Das, was mehrere deutſche Zeitungen über 
die Reiſe des Geh.⸗Ob.⸗Finanz⸗Raths Helmentag 
nach Luxemburg meldeten, beſtättigt ſich vollkommen. 
Derſelbe hat den Auftrag, neue Unterhandlungen wegen 
des Anſchluſſes Luxemburgs an den deutſchen 
Zollverein anzuknüpfen. — Dr. Alertz, welcher den 
heil. Vater öfter von feinem Leiden heilte, weilt feit 
einigen Tagen unter uns. — Die Preiſe des Weizens 


) „Lucretia Borgia“, welche in dieſen Tagen auf der 
Breslauer Bühne zur Aufführung kommt, iſt an allen 
Orten, wo ſie bis jetzt gegeben wurde, eine Lieblingsoper 

eworden, Die Befegung derſelben von Seiten unſers 

angerperſonals ift eine ſehr empfehlende, und fo dür⸗ 
5 7 wohl einem gleich günſtigen Erfolge entge⸗ 
9 en. - 


find in dieſer Woche wieder um 16 Rtlr. in die Höhe 
gegangen, fo daß der Wispel gegenwärtig mit 72 Rtl. 


bezahlt wird. Hingegen geht der Hafer und der Spi⸗ 
ritus täglich herunter. Letzterer, welcher vor einiger Zeit 
noch mit 17 ½ Rtlr. verſchloſſeu wurde, wird jetzt mit 
14½ Rtlr. bezahlt. Daß dabei viele Spekulanten ver⸗ 
lieren, läßt ſich wohl denken. — Ludwig Tieck, wel⸗ 
cher anfänglich kein großes Vertrauen zu einer guten 
Darſtellung der griechiſchen Tragödie „Antigone“ hegte, 
iſt nach abgehaltener erſter Probe anderer Meinung. 
Er ſieht genau darauf, daß die Rollen von den Schau⸗ 
ſpielern Sophokleiſchen im Geiſte aufgefaßt werden. 


Die feierliche Sitzung, womit die Königl. Akade⸗ 


mie der Künſte das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des 
Königs beging, wurde Vormittags um 10 Uhr mit einer 


von dem Muſikdirektor Rungenhagen komponirten Kan⸗ 


tate eröffnet. Der Geheime Regierungsrath Tölken, 
Sekretär der Akademie, entwickelte dann die nationale 
Bedeutung des heutigen Feſtes und den Zweck der aka⸗ 
demiſchen Preisbewerbungen, und ſprach über die anti⸗ 
ken Darſtellungen der Geſchichte der Merope, des Ge⸗ 
genftandes der diesjährigen Preis aufgabe. Hieran ſchloß 
ſich die Beurtheilung der im Saale ausgeſtellten Kon⸗ 
kurrenzarbeiten, unter denen der mit Nr. 2 bezeichneten 
im Namen der Akademie der Preis zuerkannt wurde. 
Die Eröffnung des Namenzettels ergab als Sieger: den 
Bildhauer Friedrich Anton Herrmann Schievelbe in 
aus Berlin, 23 Jahr alt, Schüler des Profeſſor L. 
Wichmann, welchem ſomit die Reiſe⸗Penſion von jährs 
lich fünfhundert Thalern zu einer dreijährigen Studien⸗ 
Reife nach Italien zugeſprochen wurde. — Zwei von 
den abgehenden Eleven der akademiſchen Schule für mu⸗ 
ſikaliſche Compoſition, Julius Stern aus Breslau, 
der früher die akademiſche Medaille und mehrere Aner⸗ 
kenntniſſe erhielt, komponirte Muſikſtücke, ein Inſtru⸗ 
mental⸗Satz und eine Scene nebſt Chor aus der Oper 
„Armida“ machten den Beſchluß; worauf die ſehr zahl 
reiche Verſammlung die in den anſtoßenden Sälen auf⸗ 
geſtellten Preisarbeiten in Augenſchein nahm. Die des 
Siegers wurde mit einem Lorbeerkranz geſchmückt. 

Das Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitut vertheilte heute 
1290 Reh. an zehn durch unverſchuldetes Unglück in 
ihrem Gewerbe zurückgekommene Bürger und erfreute 
außerdem dreißig Bürger⸗Jubelgreiſe aus dem „von Kirch⸗ 
eiſenſchen Stiftungs⸗Fonds“ mit einem außerordentlichen 
Geſchenk. 
haltſamkeit von gebrannten geiſtigen Geträn⸗ 
ken hat heute zur Feier des Tages eine befondere Vers 
ſammlung gehalten. 


Raszkow, 5. Oktober. (Privatmittheilung.) Den 
2. Oktober traf der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, 
Herr von Dunin, aus der benachbarten Stadt und Pa⸗ 
rochie Oſtrowo kommend, hier ein, um das heilige 
krament der Firmung zu ſpenden. Zum feſtlichen 
Empfange ritten ihm 24 hieſige Bürger und Bürger⸗ 
föhne, mit fliegender Fahne, eine Meile entgegen. In 
Pogrzybow, ungefähr 7% Meile von der Stadt, empfing 
unter Böllerſchüſſen den Herrn Erzbiſchof die daſige 
Kirchengemeinde und begleitete ihn in Prozeſſion, mit 
Kirchenfahnen und Lichtern, unter Glockengeläute an die 
vor unferem Städtchen errichtete erſte Ehrenpforte, 


woſelbſt die Magiſtrats⸗ Mitglieder, Stadträthe, acht⸗ 


zehn weißgekleidete Madchen, mit Kränzen und 
Blumengewinden, die Zünfte und Einwohner, mit Kir⸗ 
chenfahnen und Lichtern, der Ankunft des Herrn Etrzbi⸗ 
ſchofs harrten. — Hier empfing und begrüßte ihn der 
hieſige Bürgermeiſter im Namen der Stadt und der 
Verfammelten, worauf der Herr Erzbiſchof mit rührend 
ausgeſprochenen Worten dankte. Hierauf begleitete ihn 
die ganze Verſammlunz in Prozeſſion, mit Anſchließung 
der Pogrzybower Kirchgemeinde, unter dem Geläute der 
Glocken und vielen Böllerſchüſſen, dis zur zweiten Ehren⸗ 
pferte am Thore des Kirchhofes. — Am Thore verließ 
der hohe Reiſende den Wagen mit dem ihn begleitenden 


Auch der Verein zur Förderung der Ent⸗ 


N 


= Herrn Weihbiſchof von Brodziszewski und zwei Cano⸗ 


— —— 


nicis und wurde von 12 Geiſtlichen empfangen. Nach 
dem der Herr Erzbiſchof von einem Dekan mit einer 
Rede bewillkommt worden, und er darauf innige Worte 
erwidert hatte, begab er ſich in die feſtlich geſchmückte 
Kirche, wohin ihn die angegebene Prozeſſion geleitete, 
und, woſelbſt angelangt, er den Erzbiſchöflichen Seſſel 
beſtieg. — Der hieſige Probſt hielt die Rede, und nach⸗ 
dem der Segen ertheilt worden war, begab ſich der Herr 
Erzbiſchof in die Wohnung des hieſigen Probſtes, welche 
zu ſeinem Empfange eingerichtet worden war. — Den 
3. Oktober, als Sonntags, hielt der Herr Erzbiſchof 
das Hochamt ab, zu dem ſich eine zahlreiche Verſamm⸗ 
lung nicht nur aus hieſiger Parochie, ſondern auch aus 
der umliegenden Gegend, einfand. Zu dieſer zahlreichen 


Verſammlung hatte ſich auch der hieſige Grundherr, 


Oberſt von Skorzewski mit ſeiner Familie eingefunden 
und dem Hochamt beigewohnt. — Vom Zten dis zum 


Sten, kurz vor der Abfahrt, war der Herr Erzbiſchof 


mit ſeiner Umgebung in den hieſigen zwei Kirchen be⸗ 
ſchäftigt, und es wurden in dieſer Zeit von ihm und 
dem Herrn Weihbiſchof zuſammen 5000 Perſonen aus 
hieſiger Parochie und der Umgegend gefirmt. Die 
Freude über die Anweſenheit des Herrn Erzbiſchofs im 
hieſigen Städtchen gab ſich überall kund, und jeder gab 
dies auf irgend eine angemeſſene Weiſe zu erkennen. 
Während der drei Abende des 2ten, Zten und Aten waren 
die Häuſer illuminirt, auch wurde während der vorbe⸗ 
nannten Tage, bis zum Augenblick der Abfahrt des 
Herrn Erzbiſchofs, tüchtig aus Mörſern geſchoſſen. — 


Der Canonicus Dabrowski hielt an jedem Tage, vor 


und nach der Ertheilung des heiligen Sakraments der 
Firmung, eine angemeffene, zu Herzen gehende Rede, 
was aus dem Betragen der zu Tauſenden herbeigeſtröm⸗ 
ten Leute aus Städten und vom Lande ſich deutlich zu 
erkennen gad. — Den Sten, Vormittags 11 Uhr, ver⸗ 
ließ der Herr Erzbiſchof, unter dem Geläute der Glocken, 
in Begleitung einer zahlreichen Prozeſſion, unter Böller⸗ 
ſchüſſen, unſer Städtchen und ſchied, nach einer an die 
ihn begleitende Menge gehaltenen Rede, die ihm nicht 
mit Worten, ſondern nur mit vielen Thränen für ſeinen 
Beſuch dankte. — Von hier fuhr der Herr Erzbiſchof 
mit ſeiner Umgebung über Szezury, woſelbſt er den hie⸗ 
ſigen Grundherren, Oberſt von Skorzewski, beſuchte, un⸗ 


ter Begleitung der hieſigen, im Eingange dieſes Berichts 


erwähnten Bürgerreiteref, nach Pleſchen. 
Deut ſchland. 

Mainz, 10. Oktober. Der preußiſche Oberſt von 
Decker, hat eine Abfeuerungsmethode für Geſchütze er⸗ 
funden, welche allen Anforderungen zu entſprechen ſcheint, 
indem ſie Einfachheit mit Sicherheit vereinigt und die 
Beibehaltung der bisherigen Brandröhrchen (Schlagröh⸗ 
ren) geſtattet. Er benutzt dabei das gewöhnliche Piſton 
für Infanteriegewehre und das gewöhnliche Zündhütchen. 
In Naſſau, Darmſtadt, Karlsruhe und Ludwigsburg 
(Gmünd) haben mit dieſer Abfeuerungsmethode ange⸗ 
ſtellte Verſuche ſehr beftiedigende Reſultate gegeben, wel⸗ 
ches um ſo erfreulicher iſt, da die Abfeuerung durch 
Friction, ſelbſt da, wo ſie eine Zeitlang ſich zu bewäh⸗ 
teu ſchien, allmälig bedeutende Zweifel an der gerühmten 
Untrüglichkeit erfahren hat und noch täglich erfährt, In 
Baiern hat dagegen die Methode von Decker keinen 
Eingang finden können, weil man dort ganz voll von 
einem künſtlichen Federſchloß iſt, das ein Franzoſe der 
bairiſchen Artillerie für eine Hand voll Carolins abge⸗ 
treten hat, und weil man, wie billig ſein Geld nicht 
umſonſt weggegeben haben will. Bewährt ſich die Me⸗ 
thode des Oberſten v. Decker, fo iſt ein Problem end⸗ 


lich gelöſt, wornach alle Artillerien ſeit länger denu 20 


Jahren vergeblich geſtrebt haben. 
Dresden, 11. Oktober. Se. Maj. der König 


haben, in Veranlaſſung der ohnlängſt verlängerten Zoll⸗ 


vereinigungs⸗Verträge, dem Königl. Preußiſchen Gehei⸗ 


men Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter, Grafen v. Alvens⸗ 
leben, das Großkreuz; dem Königl. Preußiſchen Wirk⸗ 
lichen Geheimen Legationsrathe und Direktor der zweiten 
Abtheilung im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Franz Auguſt Eichmann, und dem Königlich 
Preußiſchen Geheimen Legationsrathe, Ernſt Michaelis, 
zeitherigem Inhaber des Ritterkreuzes, das Comthurkreuz; 
ingleichen den bei der Königl. Preußiſchen Geſandtſchaft 
zu Konſtantinopel angeſtellten Beamten, dem erſten Doll: 
metſcher Stiepovich und dem Kanzler Teſta, als 
Anerkenntniß ihrer Bemühungen bei dem Abſchluſſe des 
Handelsvertrags zwiſchen den Zollvereinsſtaaten und der 
forte, das Ritterkreuz des Civilverdienſt⸗Ordens zu 
verleihen geruht. — eg 


15 L. Z.) 
Leipzig, 13. Oet. Der diesmalige Michaelis⸗ 


Meßkatale bringt abermals eine nicht geringe An⸗ 
gaht ſeit der Dftermefie d. 


J. in den Handel gekomme⸗ 
fertig gewotbener literariſcher Produkte zur Pu⸗ 
ollzitkt. Die bisherige Einrichtung, wonach die Ro: 
mine und dramatiſchen Werke abgeſondert waren, iſf 
verlaſſen worden, wogegen ſett die Zeitfehriften und dann 
die einzelnen Predigten und Schriften unter 5 Ngr. i 
beſondere Abtheilungen gebracht find, Die Geſammt⸗ 
zahl der als fertig aufgeführten Weree beträgt 3077, 
und dieſe zerfallen in folgende Abschnitte: Neue und neu 


ner oder 


aufgelegte Bücher 3107, Zeitſchtiften 18 , deren Zahl 


— 1736 = 
darum fo Bein iſt, weil die meiſten in dem Oſter⸗Meß⸗ 


kataloge für das ganze Jahr aufgeführt und daher dies⸗ 
mal nicht wiederholt end einzelne Predigten und Schrif⸗ g 
E 
9 


ten unter 5 Ngr. 2925 Erd» und Himmelskarten 107; 
kalligraphiſche, Zeichnen⸗ ꝛc. Blätter 383 im Auslande 
in Bae e erſchienene Schriften 252; in dieſer 
Abtheilung iſt wieder jede Sprache beſonders zuſammen⸗ 
geſtellt: wir zählen 4 Werke in Böhmiſcher, 68 in Dä⸗ 
niſcher, 3 in Engliſcher, 97 in Franzöfiſcher, 19 in Hol⸗ 
ländiſcher, 16 in Italieniſcher, 30 in Polniſcher, 5 in 
Schwediſcher und 10 in Ungariſcher Sprache. Dann 
folgt ein Verzeichniß von 457 künftig erſcheinenden Wer⸗ 
ken. Die fertigen Schriften ſind von 592 Handlungen 
angezeigt, worunter Leipzig den erſten und Berlin den 
zweiten Rang einnimmt. Leipzig lieferte mittelſt 69 
Handlungen 552 Werke, und außerdem das Königreich 
Sachſen 99 in 23 Handlungen; die Herzogthümer Sachſen 
mit Einſchluß der kleinen Fürſtenthümer 171 in 25 
Handlungen; Preußen überhaupt mittelſt 200 Handlun⸗ 
gen 1236 Werke, davon kommen auf Berlin in 65 
Handlungen 483, außerdem auf den jenſeit der Elbe 


gelegenen Landestheil in 49 Handlungen 230, auf die 


Gebietstheile zwiſchen Elbe und Weſer in 33 Handlun⸗ 
gen 222, auf Weſtphalen und Rheinland in 53 Hand⸗ 
lungen 301 Werke. Baiern lieferte in 52 Handlungen 
369 Werke, wovon auf Augsburg 58 in 6 Handlun⸗ 
gen, München 56 in 7 Handlungen, Nürnberg 41 in 
10 Handlungen, Regensburg 84 in 2 Handlungen 
kommen. Würtemberg lieferte in 4 Handlungen 289 
Werke, darunter Stuttgart mit 20 Handlungen und 
156 Werken, Auf Baden kommen 113 Werke in 17 
Handlungen, auf die Schweiz 167 in 25 Handlungen. 
Die geſammten Oeſterreichiſchen Staaten lieferten 285 
Werke in 41 Handlungen, worunter Wien mit 163 in 
18 und Prag mit 42 Werken in 7 Handlungen. Die 
übrigen kleinen Deutſchen Staaten lieferten zuſammen 
528 Werke in 83 Handlungen, und zwar: Mecklenburg 
39 in 8, Braunſchweig 64 in 8, Hannover 93 in 11, 
Kurheſſen 50 in 9, Großherzogthum Heſſen 44 in 11, 
Schleswig und Holſtein 47 in 7, Oldenburg 11 in 2, 
Naſſau 2 in 1, Hamburg 115 in 12, Frankfurt 33 
in 8, Bremen 27 in 4 und Lübeck 3 Werke in 2 
Handlungen. Außerdem trugen noch dazu bei: 1 Am⸗ 
ſterdamer Handlung 15 Werke, 1 Brüſſeler 8, 3 Ko⸗ 
penhagener 75, 2 Gtöninger 8, 1 Harlemer 1, 1 Ley⸗ 
dener 9, 2 Mitauer 4, 1 Revaler 2, 1 Pariſer 30, 
1 Stockholmer 5, 1 Utrechter 6 und 1 Warſchauer 
Handlung 7 Werke. * } Fan 8. a a 11 0 2 
Sigmaringen, 7. Oktober. Ihre Hoheit die Frau 
Erbprinzeſſin wurde heute früh von einem Prinzen 
entbunden. — Die Prinzeſſin Waſa befindet ſich ſchon 
fit einigen Wochen auf Beſuch bei ihrer Schwe ſter. 


Rußland. 


Warſchau, 11. Oktbr. (Privatmitth.) In ver⸗ 
wichener Woche ſtattete die Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft 
einen ſehr genugthuenden Bericht von ihrer Thätigkeit 
im verfloſſenen Jahre öffentlich ab. Es wurden fort⸗ 
während vom Inſtitut erhalten und gut verpflegt 320 
Krüpel u. Alte von beiden Geſchlechtern, welche jedes ſonſti⸗ 
gen Unterhalts beraubt waren. Die mitleidigen Schweſtern 
leiſteten dabei den weſentlichſten Beiſtand. In der Kran: 
ken⸗Anſtalt wurden behandelt 259 Perſonen. Von die: 
fen genaſen 86 männliche, 55 weibliche, und ſtarden 
mehrentheils aus Altersſchwäche 24 männliche und 32 
weibliche, und zwar von beiden von 108 bis 70 Jah⸗ 
ren 42, und von 60 Jahren 14. Es verblieben An⸗ 
fang dieſes Jahres an Kranken 62. Die Geſellſchaft 
unterhielt 36 männliche Waiſen, welche in Religion, Le⸗ 
ſen, Schreiben, Rechnen und zugleich in einigen Gewer⸗ 
ben unterrichtet wurden. Man erbaute auch wiederum 
einen neuen Zufluchtsſaal für arme Kinder und außer⸗ 
dem erſtreckten ſich die Unterſtützungen und die Wohl⸗ 
thätigkeit der Geſellſchaft noch auf eine Menge Hülfs⸗ 
bedürftiger der Stadt, beſonders auch in Krankheſten 
durch ärztliche Hülfe. Die Einnahme des Instituts zum 
Beſten der Krüpel und Alten war 157,043 Fl. 14 Den., 
die Ausgabe 126,091 Fl. 21 Den., demnach blieb Kaſ⸗ 
ſenbeſtand 30,951 Fl. 21 Den. Die Einnahme für 
die Waiſenſchule belief ſich auf 61,244 Fl. 8 D., die 
Ausgabe 17,759 Fl. 9 D. — Nach einem Beſchluſſe 
des hohen Adminiſtrations⸗Rathes vom 5. d. bleibt der 
höchſte Gerichtshof noch einſtweilen in ſeiner bisherigen 
Stellung und Wirkſamkeit, bis die Sal Befehle, die 
künftige definitive Einrichtung der Iten Senats⸗Abthei⸗ 
lung beſtimmt haben wird. — Am 7. Morgens fiel hier 
der Barometer auf 26 Zoll 9,5 Lin., ſo tief wie er ſeit 
15 Jahren hier nicht ſtand, und war nur 4 3. 0,8! 
Lin. höher als am 24. Matz 1834 Nachmittags, ale 
des ſeltenſten Standes, deſſen man ſich ſe zu erinner 
weiß. Die Nacht darauf folgte ein Orkan mit Regen, 
der an Schornſteinen, Dächern und Gebäuden, 1 
auf dem Lande, bedeutenden Schaden angerichtet hat. 
— Durch ein Decret Sr. Kaiferl. Majeſtät vom In 
v. M. ift der Münzfuß beſtimmt, nach welchem künftig 


n die Landesmünze — Silberrubel und halbe Imperialen, 


letztere in Gold ausgeprägt werden ſollen. Es iſt der 
Münzfuß des ruſſiſchen Reichs. Die biefige Münze 
ſoll künftig ausprägen ganze Rubel, halbe Rubel, Stücke 


von 25, 20, 10, 4, 3 Kopeken, in Silber, und halbe 


Imperlalen zu 5 Rb. in Golde. — Ein anderes Des 
kret verordnet, daß alle öffentliche und Privat⸗Rechnun⸗ 
en vom 1. Januar 1842 in Silber Rp, geführt und 
alle Geſchäfte darin abgeſchloſſen werden ſollen. Ledig⸗ 
lich machen hiervon eine Ausnahme die alten und neuen 
Pfandbriefe und die bis zum 1. Jan. 1842 gemachten Lan⸗ 
desſchulden, welche wie bisher in pol. Gulden berechnet 
werden. Bei den künftig von den Pfandbriefen auszu⸗ 
gebenden Coupons aber ſoll noch darauf zugleich neben 
ihrem Betrag in Pol.⸗Fl., deren Werth nach Silber⸗ 
Rubel bemerkt werden. — Die Getreidepreiſe voriger 
Woche waren durchſchmittlich für den Korſez zen 


34½ Fl., Roggen 2 Fl., Gerſte 14% Fl., 
Hafer 9%, Fl. Für bezahlte man aa g 
nis zn 3 Fl. 5 Den. Reue Pfandbriefe galten 9 % 
a 2% Fl. — Das Mo zum Andenken der bei 


geweiht und bedeckt, dagegen wird ſchon in einem großen 
Theil der Laden das goseiny dwor verkauft. 
Großbritannien 
London, 9. Okt. Vor einigen Tagen iſt der Prinz 
Ernſt von Heſſen⸗Philippsthal hier angekommen; 
geſtern begab derſelbe ſich nach Kew, um der Familie 
Cambridge einen Beſuch abzuſtatten. 
Graf Aberdeen hat unterm 3. Oktober dem Gene⸗ 
ralkonſulat in Columbien anzeigen laſſen, daß die offi⸗ 
zielle Bekanntmachung der Blokadeerklarung von Carta⸗ 
gena in der Londoner Hofzeitung keinesweges eine An⸗ 
erkennung von Seiten Englands bilde, als ob General 
Don Francisco Carmona zu deren Erlaſſung berechtigt 
geweſen. — Der Irländiſche Verein, der es ſich 
zum Zweck geſetzt, den Gebrauch Engliſcher Waaren in 
Irland abzuschaffen, iſt jetzt ins Leben getreten, und 
O'Connell ſelbſt war der Erſte, der das Gelübde ablegte. 
Das Regierungsunternehmen einer direkten Dampf⸗ 
ſchiff⸗Verbindung mit Weſt⸗Indien wird am 25. Okto⸗ 
ber ins Leben treten. Die meiften der dazu deſtimmten 
ſchönen Dampfboote find im Cipde zu Greenock gebaut. 


Frankreich. 

Paris, 10. Okt. Das Commerce meldet, daß die Köni⸗ 
gin Marie Chriſtine in der vergangenen Nacht Paris 
verlaſſen habe. Demſelben Blatte zufolge, hätten ſeit 
geſtern in der Nähe von Paris Anwerbungen von Frei⸗ 
willigen für die Sache det Königin Chriſtine öffentlich 


ſtattgefunden. — Die Gazette de France verſichert, daß 


nächſtens eine Zee Zr des Don Carlos erſchei⸗ 
würde 0 . J Donne degonnene Inſur⸗ 
e ji zu nehmen. 15 ee Susi 

In feiner geſtrigen Sitzung befchäftigte ſich der Caf⸗ 
ſationshof mit dem Caſſationsgeſuche der Madame Laf⸗ 
farge, wegen des in der Diamantenſache gegen ſie ge⸗ 
falten Urtheils des Tuller Tribunals. Es hatten ſich 
zu dieſen Verhandlungen weit weniger Zuhörer einge⸗ 
funden, als bei allen früheren ähnlichen Gelegenheiten. 
Herr Daverne, Advokat der Madame Laffarge, entwickelte 
zwei Caſſationsmittel. Das erſtere war undedeutend und 
ward von dem Gerichte ſogleich beſeitigt. Das zweite 
dagegen, welches ſich darauf ftügte, daß einer von den 
vernommenen Zeugen nicht vereidigt worden war, ver⸗ 
anlaßte den Caſſationshof, ſeine definitive ig 
zu ſuspendiren, bis das Protokoll der betreffenden Siz⸗ 
zung ihm vorgelegt ſein würde. 

Spanien. 

Madrid, 4. Okt. Seit zwei Tagen zirkuliren hier 
beſorgliche Gerüchte. Man behauptet, ein Theil der in 
Navarra befindlichen Truppen habe ſich zu Gunſten 
der Königin Marie Chriſtine erhoben. Man beſorgt, 
daß die übrigen Truppen in Navarra dieſem Beiſpiel 
folgen werden. Vorgeſtern Abend, nach der Ankunft 
eines Deputirten der Provinz Navarra, aus Pampelona 
verſammelte ſich ſofort der Miniſter⸗Rath unter dem 
Vorſitze des Regenten. Die Berathung währte lange. 
Jener Deputirte, welcher zugegen war, ſoll erklart ha⸗ 
ben, die Stimmung in der Provinz Navarra ſei de 
Art, daß fie ernſte Beſorgniſſe einflöße; die 
ſeien nicht blos unzufrieden, ſondern auch ohn 
ziplin; man ſpreche offen von einer Regenten 
die Regierung ab ale nergiſche 
ſei zu beſorgen, daß eine allge 
varra ausbreche. Unmfttelde 


Unheile vorzubeugen. — Das Hotel Eſpartero's 
gleicht jetzt einer wahren Feſtez es iſt von nicht wer 
ger als zwanzig Schildwachen unge ben. 
„Dem Moniteur patifien wird aus Bavonne 
berichtet: „Jaureguy (El Pater), der ſich zu Villafranca 
befand, und Munagorrt, der bei Aſtron war, haben ſich 
für die inſurtsctionelle . Es . 
dieſe Bewegung Fortſchritte in Biscaya und der 
vinz Alava. Das Regiment von Segovia, das ſich zu 
Santona befand, hat ſich ebenfalls für die Partei O Don⸗ 
nells entſchieden. Am Sten war man in Pampelona 
handgemein geworden. Bilbao hat ſich am Morgen 
des öten zu Gunſten der Königin Ehriſtine erklart; der 
„ r eee 


Marquis d' Alameda, General-Deputictet der 
ſtandenen Bevölkerung geſtelt. Die Kavalerie, 


zu widerſetzen, hat ſich der Pa 
ſen. Unter den Generalen, 
Bewegung 
ſtando und ö 
erlaſſenen zwei Proklamationen werden im ganzen Lande, 
to die Bewegung ausgebrochen ift, in Maſſen verbrei⸗ 
tet. Es wird als gewiß mitgetheilt, daß demnächſt eine 
Pro des Don Carlos erſcheinen ſolle, worin 
derfelbe ſeine ehemaligen Parteigänger auffordere, ruhig 
zu „da das, was in Spanien eben ſich zutrage, 
fie durchaus nichts angehe. Man weiß nicht, ob dieſe 
klamation Eindruck auf die Offiziere machen werde, 
e ſich ſeit der Convention von Bergara unterworfen 
haben, und von denen bereits eine große Anzahl der 
Fahne O Donnell's folgt.“ — Daſſelbe Blatt mer 
det aus Bordeaux: „Es heißt hier, daß der General 
Leon die Regentſchaft der Königin Chriſtine in Madrid 
und der General Piquero in Vitoria proklamiren würde. 
Ein Courier war in der Nähe der Hauptſtadt einer von 
dem General O'Donnell an den General Leon abge⸗ 
ſchickten Eſtafette begegnet. Am Aten Morgens war in 
Madrid noch Alles ruhig. Dem Vernehmen nach, hat 
der Infant Don Francisco de Paula, als er bei ſeiner An⸗ 
kunft in Bayonne die Nachricht von den ernſten Vor⸗ 
fällen in Spanien erhielt, feine Reiſe dorthin aufge 
ſchoben.“ — Das Mémorial Bordelais ſagt in 
Bezug auf den Aufſtand in Spanien: „Wir glau⸗ 
ben, daß Eſpartero zu grauſamen und durchgreifenden 
Maßregeln ſchreiten wird, denn, obwohl für gewöhnlich 
von ruhigem Charakter, läßt er ſich doch unter ſchwie⸗ 
rigen Umſtänden zu gewaltſamen Schritten hinreißen. 
Die Auflöſung der Königlichen Garde, die Antwort auf 
die Allokution des Papſtes, die Verfolgung der Geiſtli⸗ 


drobinz I then, und deshalb durch Trauben⸗ und Kartätſchen⸗FJeuer 

Alava, hat ſich an die Spitze eines Theils ae in die Flucht "getrieben wurden. Am aten, Sten und 
Ö Die die aus] ten d. Mes. fanden wieder Gefechte zwiſchen den In⸗ 
St. Sebaſtian ausgerückt war, um ſich der Bewegung ſurgenten und den Niederländiſch⸗Indiſchen Tr 
rte O Donnells angefajlofz ſtatt, in wele 0 vol 

ei welche ſich zu Gunſten der | geſchlagen wurden. Unterdeſſen war aber der Mangel 
erklärt haben nennt man Eſpinoſa, Medi: an Lebensmitteln bei den Infurgenten feht groß gewor⸗ 
Die von dem General⸗O' Donnell] den und dieſelben ſuchten deshalb mit dem Capitain 


- 1, - 


chen die Erſteren von den Letzteren immer 


Kaffe, dem Kommandanten der Holländiſchen Truppen, 
um einen Waffenſtillſtand und Frieden zu unterhandeln, 
welcher den Chineſen aber erſt alsdann bewilligt und zu 
Theil wurde, als ſie am 7ten d. Mes. ihren Anführer 
Hn⸗koo den Holländern ausgeliefert und 10,000 Fl. 
Kriegs⸗Contribution erlegt hatten. Hn⸗koo iſt am Sten 
d. M. hier, in Müntok, angekommen und wird wahr⸗ 
ſcheinlich nächſter Tage aufgehangen werden, wenn er 
nämlich nicht Vermögen genug beſitzt, um ſich damit 
von dem Hängen loszukaufen. Staatsztg.) 
Amerika. 

New⸗Mork, 25, Septbr. Es iſt jetzt beſtimmt, 
daß die Aſſiſen zu Utica,' vor denen der Prozeß Mae 
Leod's verhandelt werden ſoll, am 27ſten d. M. zur 
ſammentreten; indeß iſt es möglich, daß ſeine Sache erſt 
einige Tage fpäter vorkommt, da mehrere andere Sa⸗ 
chen vorher verhandelt werden ſollen. N 

Den neueſten Nachrichten aus Montevideo zufolge, 
die bis zum 25. Juli reichen, lag die Flotte von Bne⸗ 
nos⸗Ayres unter Commodore Brown innerhalb Kano⸗ 
nenſchußweite von der Flotte von Montevideo unter 
Commodore Con. Es hieß, der Engliſche Geſandte 
habe ſeine Vermitelung angeboten, und dieſelbe ſei von 
dem Präſidenten von Montevideo angenommen worden. 
Wenn Roſas ſie nicht annimmt, iſt ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen beiden Flotten unvermeidlich. 2 N 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 17. Oktober. In der beendigten Woche 


chen, die Sequeſtrirung der Kirchengüter zum Beſten | find lexcluſive eines todtgeborenen Knabens) von hieſigen 
des Staats, das vor Kutzem angenommene Geſetz zur] Einwohnern geſtorben: 25 männliche und 28 weibliche, 
Reformirung der Geiſtlichkeit, das Geſetz über die Ma: überhaupt 53 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
jorate und die Absetzung der Beamten in Maſſe Haben zehrung 5, an Alterſchwäche 1, an der Bräune 1, an 
der aus der Revolution im September 1840 hervorge-] Darmſchwindſucht 1, an Durchfall 1, an Entbindungs⸗ 
gangenen Gewalt zahlreiche Feinde gemacht. Wir glau⸗ folge 1, an Gehirnentzündung 1, an Krämpfen 7, an 
den jedoch, daß die revolutionaire Partei, beſonders da] Lungenleiden 13, an Lähmung 1, Magen⸗Erweichung 3, 


ſie am Ruder iſt, noch leichtes Spiel gegen die gemä⸗ 
ßigte Partei haben wird, die zwar ausgezeichnete Namen 
und Talente in ihren Reihen zählt, der es aber im All⸗ 
gemeinen an jener Thätigkeit und jener Kühnheit fehlt, 
die bei großen politischen Unternehmungen für das Ger 
lingen unerläßlich ſind.“ Dieſe Eigenschaften befigen auf 
r Halbinſel aus ſſchli li die Karliſten und die Ra⸗ 
diraten. , f ee e e 
Nieder lande. 
Haag, 10. Oktober. Bei der geſtrigen weiteren 
Erörterung des Ausgaben⸗ Budgets in der zweiten 
Kammer wurden die Ausgaben des Kolonial⸗Departe⸗ 
ments mit 44 gegen 3 und die des Finanz⸗Miniſteriums 
mit 34 gegen 18 Stimmen genehmigt. Das Budget 
des Kriegs⸗Miniſteriums fand zwar auch in dieſer Siz⸗ 
' zung lebhaften Widerſpruch, doch wurde es am Ende 
von 29 gegen 22 Stimmen angenommen. — In der 
darauf folgenden Abend⸗Sitzung zeigte der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter an, daß mit Genehmigung Sr. Maj. des Königs 
eine Poſition des ubgetd, wonach 5,500,000 Fl. zur 


— 


ed; 


n erfügung, der Regierung geſtellt werden, 
ganz wegbleiben könne, was auf beide Jahre die Summe 
don 11 Millionen betrage. Der Finanz Minifter bes 


elt ſich die nähere Erläuterung diefes Gegenſtandes für 
ie nächſte Sitzung vor, wo auch neue Anträge in Be⸗ 
zug auf das Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten gemacht werden würden. 


A ſie n. con | 

Müntok (auf der Inſel Banka), 12. Mai, Ganz 
unerwartet traf am 30ſten v. Mis. die Nachricht ein, 
daß ſich an 1500 Chineſiſche Bergleute in dem Di⸗ 
ikte Banka⸗Kotta (auf der Inſel Banka gelegen) ſeit 
em 26. April gegen die Holländiſche Regierung 
mpört, einige Regierungs⸗Beamten dort ermordet und 
die Gouvernements⸗Magazine in Brand geſteckt hätten; 
auch außerdem noch die Redoute von Banka⸗Kotta bes 
la erten, in der ſich etwa eine 50 Mann ſtarke Beſaz⸗ 
zung befand, die ſich unter der Anführung des Lieute⸗ 
nants Horſtink ſehr tapfer gegen die Inſurgenten ver⸗ 
theidigte. Gleich nachdem man Kunde von 
ſtande erhalten, wurden die nöthigen Anstalten getroffen, 


an Nervenfieber 2, an Schlag⸗ und Stickfluß 6, an 
Schwäche 17 an Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 
6, an Zahnleiden 1, zu früh geboren 1. — Den Jah: 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 5, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 
Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 
Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 
Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1686 Scheffel Weizen, 989 
Scheffel Roggen, 118 Scheffel Gerſte und 596 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder nur 3 Kähne 
mit Brennholz und 10 Gänge Bauholz hier ange⸗ 
kommen. ! 


Am 23. September c. begann der Hochwürdigſte 
Weihbiſchof der Breslauer Diöces und Biſchof von 
Diana iu part. infid. Herr Daniel Latuſſek die ka⸗ 
noniſche General⸗Kirchen⸗Viſſtation des Reichenbacher 
Archipresbyterats, und ertheilte bis inel. den 6. Okto⸗ 
ber c. in den elf Parochien des genannten Sprengels 
gegen 12,000 Menſchen das heil. Sakrament der Fir⸗ 
mung. 88 a 

A 

In dem Garten des Hauptmann Lettgau (Nikolai 

Vorſtadt) wurde am 16. Oktober eine Apfelblüthe ge⸗ 


pflückt. 


— Wir beeilen uns, den Leſern die erfreuliche Mit⸗ 
theilung zu machen, daß Se. Majeſtät der König geruht 
haben, zur Ausführung des in Breslau zu ertichtenden 
Denkmals für Friedrich II., mittelſt Allerhöchſter 
Kabinetsordre vom 7. Oktober c. 250 Etr. altes Ge: 
ſchütz in Gnaden zu bewilligen. 


Ueber das Standbild Friedrichs des Großen 
Er in Breslau. N 
Das allgemeine Intereſſe, welches die nun der Aus: 


führung näher rückende Errichtung des Standbildes 
dieſem Auf⸗ Friedrichs des Großen hier und in der ganzen Provinz 
erregt, mochte wohl auch für die nachſtehende be⸗ 


den N baldmöglichſt zu unterdrücken. Zu dem ſcheidene Mittheilung eines Vorſchlags in Betreff der 


Ende mußte am 
Infanterie⸗Corps von hier nach Banka⸗Kotta abgehen, 
wo daſſelbe am 2. d. M. ankam, und die Inſurgen⸗ 
ten, welche nur mit wenig Feuerwaffen, meiſt aber mit 
Lanzen, an denen drei mit Widerhaken verſehene Spiz⸗ 
zen find, und mit Wurſſpießen bewaffnet waren, nach 
einem kurzen Gefechte nach allen Seiten hin in die Ge⸗ 
birge und Waldungen zerſtreute. Die rebelliſchen Chi⸗ 


neſen, an deten Spitze fi) ein gewiſſer Hn⸗koo befand, 


zu überfallen, | 
wie dies in allen früheren Gefechten auch der Fall war, 
ihr Nähe durch ihr immerwährendes Geſchwätz verrie⸗ 


1. Mai ein etwa 150 Mann ſtarkes] Wahl des Platzes für daſſelbe Entſchuldigung finden, 


Dürfte nämlich nicht die Stelle am 
Schweidnitzer Thor, auf der ſich gegenwär⸗ 
tig das ohnehin nicht benutzte Thor⸗Wacht⸗ 
haus befindet, ein recht paſſender Platz 

ein? —- 

! Schon die Rückſicht, daß Friedrich der Große vor 
Hundert Jahren durch dieſes Thor ſeinen erſten Einzug 
in Breslau hielt, daß unfern davon ſich das Denk⸗ 


auch die HH. Gomanski 


errichtet werden ſoll, twelches gegenſeitig ein fo paſſendes 
A ewährte. mile fie % ge 
maßen ſprechen. Hier fiele der erſte Blick des zum 
Schweidnitzer Thot eintretenden Fremden ſogleich auf 
das Bild des großen Königs, und geſtattete der Raum 
es von allen Seiten ungeſtört zu betrachten, während 
das dahinter befindliche Bosquet einen ſehr angenehmen 
Hintergrund bildete, und unſere ſchöne Promenade eine 
neue ſehr große Zierde gewönne. Die Schweidnitzer 
Thor⸗Wache könnte wohl entweder in dem neuen Gou⸗ 
vernementshauſe ſelbſt, oder, wie jetzt im alten, künftig 
im neuen Ingquiſitoriats⸗Gebäude untergebracht werden, 
wenn ſogleich dei dem Bau des einen ober des andern 
Hauſes darauf Rückſicht genommen würde. — Wenn 
die bisher in öffentlichen Blättern vorgeſchlagenen Plätze, 
als der Platz an der Oſtſeite des Rathhauſes vor deſſen 
Haupttreppe oder der ſogenannte Paradeplatz, da wo ſich 
jetzt die große Wage befindet, auch Vieles für ſich haben, 
fo würde es doch ſehr ſchwer halten, fie von den ſtören⸗ 
den Umgebungen ganz frei zu machen und der Anblick 
des Standbildes würde doch zu Zeiten, beſonders in den 
Woll⸗ und Jahrmärkten, ſehr geſtört und verkümmert 
werden. Von der Verweiſung des Standbildes vor das 
Nikolaithor kann wohl unmöglich die Rede ſein. 
Möchten vorſtehende Ideen wenigſtens einiger Er⸗ 
wägung gewürdigt werden. = W. 


5 Theater. 

Gebrüder Foſter oder das Glück mit ſeinen 
Launen. Charakter⸗Gemälde aus dem 15. Jahrhun⸗ 
dert, in 5 Acten, nach einem engl. Plane (2) von Dr. 
Töpfer. — Die Erfindung dieſes Stückes hat etwas 
Grandioſes, ja Furchtbares an ſich und geht über alle 
Rückſicht, die ſich etwa ein verzärteltes Gefühl wider⸗ 
fahren läßt, mit der kühnſten Energie hinaus. Das iſt 
ein Haß, welcher das Blut in den Adern gerinnen 
macht, und zwiſchen den Brüdern eine Sprache hervor⸗ 


ließ. Das Ganze hat etwas Altteſtamentariſches — ein 
Zug, welcher in dem engliſchen Leben oft mit dem 
grellſten Contraſte gegen den National⸗Charakter der 
übrigen modernen Völker heraustritt. „Aug' und Auge, 
Zahn um Zahn“ heißt da der Wahlſpruch, und keine 
Bitterkeit, keine Demüthigung wird erlaſſen, devor nicht 
das Maß der Widervergeltung voll iſt. — In den 
Gebrüdern Foſter ſteckt Stoff für zehn „Fabrikanten“ 
und „Schulen des Lebens“, oder wie die Erzeugniſſe 
dieſes Genres, welche in unſern Tagen hervorgebracht 


nern unwillkürlich an Shakeſpeareſche Stücke, denen ſie 
auch unverkennbar nachgebildet find. Die Darſtellung 
der aktere erfordert einen hohen Grad künſtle⸗ 
riſcher Reife, da die Sphäre, in welcher ſie ſich bewe⸗ 
gen, nur zu leicht überſchritten und das Ganze in's Lä⸗ 
cherliche gezogen werden kann. 
George (Agneſe Wehlſtedt) löſte ihre Aufgabe zur voll⸗ 
kommenſten Zufriedenheit der Anweſenden. Die Lange⸗ 
weile, welche die junge Wittwe an ihrer unabhängigen 
Lage empfindet, und die Caprice, die Erfüllung ihres 
Lieblingswunſches um jeden Preis zu erlangen, prägte 
ſich in ihrem Spiele mit eben ſo natürlicher Unbefan⸗ 
genheit aus, als in den ſpätern Scenen das Gefühl der 
Freude über die totale Umänderung ihres vorher liederli⸗ 
chen Gemahls. Ihre zuverſichtliche Ruhe und Innig⸗ 
keit des Gemüthes übten auch dießmal den gewohnten 
Zauber auf die Zuſchauer aus, und wir wagen nicht zu 
viel, wenn wir der geſchätzten Künſtlerin eine ruhmvolle 
Zukunft prophezeien. Sie beſitzt ein ungewöhnliches, 
bildſames Talent, welches durch natürliche Vorzüge nur 
noch mehr hervorgehoben wird; und ſo entſchieden iſt ſie 
bereits in der kurzen Zeit der Liebling des Publikums 
geworden, daß es einem Stücke zur Empfehlung dient, 
wenn Mad. Schreiber⸗St. George in demſelben 
auftritt oder wohl gar die Hauptrolle ſpielt. — Herr 
Heckſcher (Stephan Foſter) war beſonders in den letz⸗ 
ten Acten techt brav; obwohl er auch Anfangs reichli⸗ 
chen Beifall einerntete. Den beſonnenen Ernſt und die 
männliche Würde, die Stephan ſowohl feinem Weibe 
als feinen Verwandten gegenüber zeigt, traf er vortreff⸗ 
lich, ohne hier in den Fehler der Uebertreibung zu ver⸗ 
fallen. Nur in der Schlußſcene konnten wir feine Hal⸗ 
tung in Gegenwart des Königs nicht billigen. Er 
barg z. B. die rechte Hand im Buſen — eine Ungenirtheit, 
weiche in ſolcher Gegenwart doch zu groß ſcheint. 
Hr. Rottmaper (Thomas Foster) leiſtete ebenfalls An⸗ 
erkennenswerthes. Der tiefe Haß gegen ſeinen Bruder 
und die Unbeugſamkeit feiner kaufmänniſchen Gefinnung 
prägte ſich überall auf das Entſchiedenſte aus. Frelich 
hielt er den Charakter etwas zu hoch tragiſch und erin⸗ 
nerte dadurch, wie während des Iten Actes in meiner 
Nach barſchaft ehr richtig bemerkt wurde, an den König 
Lear. Außerdem e die ohnedieß ſchon etwas lange 
Stene durch die abgemeſſene Deklamation noch mehr 
gedehnt. Nach unſerer Meinung müßte hier, wo ſich 
Thomas in der ſchrecklichſten Aufregung befindet, mit 
ge e dance und geſprochen werden. Mad. 


(Robert), Henning (George 


eſchla⸗ Klingſporn) und Wohlbrück (Innocent Lamm) den 


det, und daß im nächſten Jahre ſchon, dem vorgeſchla⸗ 
genen Platz gegenüber, das neue Gouvernementshaus 
ne, ene en 


Gou 
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ihnen geſpendeten reichlichen Beifall durchgängig verdiene 


Mad. Schreiber St. 


Er ver⸗ 


re 4 
ſuchten in der darauf folgenden Nacht unſere Truppen mal feines tapfern Feldherrn, des um die Wertpeibigung | Wohlbrüd war als Fosters Frau lobenswerth, fo mie 


was aber mißlang, weil die Chinefen, | der Stadt ſo verdienten Generals von Tauenzien, beflttz 


ruft, als ob Gott ſelbſt ſich in ſeinem Zorne vernehmen 


worden ſind, etwa heißen mögen! Viele Scenen erin⸗ 


* 


ten. Mad. Schreiber: St. George, Hr. Heck⸗ 


ſcher und Hr. Rottmayer wurden ſowohl während 
der erſten als zweiten Aufführung wiederholt gerufen. 
* * 


Pittores kes. ; 
Wer Hampels Deckengemälde im Thiemſchen Lo: 
kale dahier und ſeinen Vorhang zum Krollſchen Ballet⸗ 
Theater nebſt mehreren andern ſeiner Leiſtungen kennt, 
der muß ihm die Anerkennung widerfahren laſſen, daß 
er ſtets großartige Arbeiten liefert, und ſeine hierorts zu⸗ 
erſt angewandten Dekorationen der Plafonds die bril⸗ 
lanteſten ihrer Art ſind. 
Dieſer Künſtler, der zugleich Architekt iſt, hat jetzt 
dem Saale im Munke ſchen (ehemaligen Weiß ſchen) 
Kaffeehauſe, Gartenſtraße Nr. 16, acht Deckengemälde 
geliefert, welche ſich durch korrekte Zeichnung und fleißige 
Ausführung empfehlen werden und den Wunſch entſte⸗ 
hen laſſen, daß unſere Säle und Kaffeehäuſer, Kondi⸗ 
toreien und Verkaufs⸗Lokale von den Leiſtungen ſeiner 
Hand geziert würden. 1 Nee 
Die gedachten Gemälde enthalten Scenen aus dem 
ſiebenjährigen Kriege und aus neuerer Zeit nebſt einigen 
Genrebildern. Sie ſind in Oel ausgeführt und die 
Decke macht mit ihren Spiegeln und Gold⸗Dekoratio⸗ 
nen eine ſchönen Eindruck auf den Beſchauer. Der 
Saal, der auch übrigens, was die Wände betrifft, fle i⸗ 
ßig und geſchmackvoll gemalt iſt, dürfte wohl gegenwär⸗ 
tig als einzig in ſeiner Art gelten, da wir, ſo weit wir 
uns umgeſehen, keinen ähnlichen in den größten Städ⸗ 
ten fanden. 
Herr Munke hat Alles aufgeboten, das Lokal zum 
angenehmſten Aufenthalt für deſſen Beſucher einzurich⸗ 
ten, und wir können dreiſt Alle, welche Sinn für Schö⸗ 
nes haben, hiermit auffordern, den Saal recht oft zu 
befuchen, der für fi allein ſchon eine ſtundenlange Un⸗ 
terhaltung gewährt. Hoffentlich wird das gebildete Pu⸗ 
blikum nicht unerkenntlich für die Opfer des Herrn 
Munke ſein. 
Die Goldleiſten ſind aus der Fabrik des Staffirers 


Ohagen. 
Die Eröffnung des Saales hat geſtern Sonntag 
den 17. Oktober ſtattgefunden. C. E. 


— In Naumburg a. Q. wurde am 28. Sept. 
ein Feſt begangen, welches dort in ſeiner Art nie mehr 
wiederkehren kann. Es lebt nämlich daſelbſt ſtill und 
zurückgezogen, . 

Jungfrau des dort früher beftandenen Klosters zur 
heil. Marla Magdalena von der Buße, Nikolai Stähr, 
welche das Glück hatte, den Tag zu erleben, an welchem 
fie vor 50 Jahren in das Kloſter getreten war. Da 
beſchloß die daſige Geiſtlichkeit, dieſen Tag mit ſolennem 
Gottesdienſte, ſowohl zum Troſte der ehrwürdigen Ju⸗ 
bilarin, als auch zu einer Erinnerung für die Gemeinde, 
welche früher ſämmtlich Unterthanen des Stiftes waren, 
feierlich zu begehen. Die Jubilarin legte nun noch ein 
Mal ihren geiftlichen Habit an, welchen fie ſich nur als 
Sterbekleid aufbewahrt, und nie zu hoffen gewagt hatte, 
daß er ſie noch einmal als Braut kleiden ſollte. Hier⸗ 
auf wurde ſie unter Vortritt von Kreuz und Fahnen, 
von der Schuljugend der Stadt und einer Anzahl weiß 
gekleideter Mädchen mit Kerzen in ihren Händen von 
der Geiſtlichkeit feierlich aus ihrer Wohnung unter In⸗ 
traden nach der Kirche geführt. Viel trug zur Erhöhung 
der Feierlichkeit bei, daß eine andere geiſtliche Jungfrau 
aus dem Liebenthaler Stift, Benedikta Bierbaum, (welche 
in ihrem Geburtsort Naumburg ihre Tage beſchließen 
will, und nur noch ein Jahr bis zu ihrem eigenen Ju⸗ 
biläum hat), der Jubilarin als weltliche Brautjungfer 
in der ganzen Feſtlichkeit zur Seite ſtand, ſo daß dieſe 
hochbetagten Matronen, von zarten blühenden Mädchen 
umſchloſſen, gleichſam die Vergangenheit und Zu⸗ 
kunft in vielbedeutender, ergreifender Zuſammenſtellung 
repräſentitten. — Als nun der Zug am Altare ange: 
kommen und dort feſtlich geordnet war, hielt der Pfar⸗ 
rer Micke eine Anrede. Hierauf war ein feierliches 
Hochamt mit Aſſiſtenz, unter welchem die Jubilarin den 
Leib des Herrn empfing. Nachdem der heilige Segen 
ertheilt worden, ging der Feſteszug, wie zur Kirche, fo 
auch zurück in die Wohnung der Jubelbraut, woſelbſt 
ſich zahlreiche Freunde zu ihrer Beglückwünſchung ein⸗ 
fanden. — Als der Pfarrer ſodann die beiden ehrwür⸗ 
digen Jungfrauen bei einem einfachen Mittagsmahle 
bei ſich ſah, wurde ihm die Freude zu Theil, der Jubi⸗ 
larin ein Glückwunſchſchreiben, und einen, wenn auch 
kleinen, ſo doch durch beſondere Umſtände der Gefeierten 
ſehr wichtigen filbernen Becher vom Wohlehrwürdigen 
Konvente in Lauban, welcher feine erſten Jungfrauen 
einſt aus Naumburg zur Begründung des Stiftes er⸗ 
halten hatte, überreichen zu können, wodurch die Freude 
ſehr erhöht wurde. (Schleſ. Kirchenbl.) 
Mannigfaltiges. 
Am 7. Okt. ſtarb zu en der Regierungs⸗ 
präſident a. D. Karl Auguſt Friedrich Zenker, Ehren⸗ 
bürger der Stadt Pofen, Ritter des Rothen Adlerordens 
3. Klaſſe und des Ruſſiſchen St. Annenordens 2. Klaſſe. 
Er war am J. Januar 1766 zu Winzig in Schle⸗ 
fien geboren. 8 A 
Die kriminaliſtiſche Zeitung in Berlin theilt 
ein ſeltenes Beiſpiel früher Verdorbenheit mit. 


1 


in Uebung der Frömmigkeit die letzte 


17138 — 
Der Baron v. W. wohnte bei dem Maurergeſellen G. 
chambre garnie. In ſeinem Zimmer ſtand ein 
Schreibeſekretär, in welchem er ſein Geld aufbewahrte. 
Nachdem er erſt 8 Tage das Zimmer bewohnt hatte, 
vermißte er bei dem Nachzählen feiner Baarſchaft 35 
Thaler in Kaſſenanweiſungen und machte hiervon die 
nöthige Anzeige bei dem Polizeikommiſſar. Als er hier⸗ 
auf nach Hauſe zurückkehrte, vermißte er abermals zwei 
Kaſſenanweiſungen & 5 Thaler. Stubenthür, wie Se⸗ 
kretär waren verſchloſſen; der Verdacht des Diebſtahls 
mußte hiernach zunächſt auf die Wirthsleute fallen. Die 
hierauf ſtattfindende Viſitation beſtätigte den Verdacht. 
Man fand in der Kommode der verehelichten G. einen 
Beutel mit geſchlagenem Zucker und eine Quantität 
Theeblätter, die der Beſtohlene, weil der Zucker ſehr fein, 
der Thee aber ruſſiſcher war, ſofort als ſein Eigenthum 
zu erkennen glaubte. Es fand ſich ferner, daß der Schlüſ⸗ 
ſel des Kleiderſchranks in dem Zimmer des Miethers 
auch zu dem Sekretär paßte, und es lag mithin ſehr 
nahe, daß nur die G. die Diebin des Geldes ſein konnte. 
Dazu kam noch folgender Umſtand. Die G. hatte eine 
10⸗jährige Tochter aus früherer Ehe. Sie war bei der 
Viſitation nicht zugegen geweſen und erſt nach 10 Uhr 
Abends, wie ſie erzählte, aus dem Theater und von dem 
Beſuch einer Freundin nach Hauſe gekommen. Ueber 
die Vorgänge des Nachmittags befragt, ſagte ſie aus: 
ſie habe an jenem Nachmittage das Zimmer gereinigt, 
ihre Mutter ihr aber geheißen, in die Küche zu gehen; 
ehe ſie indeß hinausgegangen, habe ſie ihre Mutter die 
Klappe des Sekretärs öffnen ſehen, und bei der Rück⸗ 
kehr in daſſelbe wahrgenommen, daß die Mutter ihn mit 
einem Schlüſſel, den ſie gewöhnlich bei ſich getragen, 
wieder verſchloſſen habe. Auch erzählte ſie, daß ihre 
Mutter fie und eine jüngere Schweſter oft mit Zucker 
beſchenkt habe. Nach dieſen Ermittelungen ward die 
G. nebſt ihrem Manne zum Arreſt befördert und gegen 
beide die Unterſuchung wegen Diebſtahls eingeleitet. Sie 
wieſen jedoch ſtandhaft die Beſchuldigung zurück; der 
Beſitz ungewöhnlicher Geldmittel konnte nicht nachgewie⸗ 
ſen werden und ſo ward der Mann ſchon nach 14 Ta⸗ 
gen wieder in Freiheit geſetzt. Inzwiſchen waren gegen 
die zehnjährige Tochter ſeltſame Dinge zur Sprache ge⸗ 
kommen. Man hatte ſie, kurz vor der Verhaftung der 
Eltern, in einer Droſchke fahren und im Beſitz von 
Geld geſehen, von dem die Erwerbsquelle ſchwer zu er⸗ 
— 5 war; auch der Theaterbeſuch fiel auf. Als ihr 
vorgehalten wurde, machte ſie j , 
bei en Eindringen aber ge ee 
lein die Diebin und ihre Mutter unſchuldig 
ſei und von nichts wiſſe. Sie hatte öfters, wenn 
ſie dem Baron den Kaffee des Morgens hineintrug, ihn 
aus einem Fache Papiergeld nehmen ſehen und dies ſie 
auf den Gedanken gebracht, es zu ſtehlen. Ein in der 
Küche liegender alter Schlüffel, der zufällig in den Se⸗ 
kretär paßte, wurde zu dem Diebſtahl benutzt. Das 
Geld trug ſie ſtets zur Mutter einer ihrer Geſpielinnen, 
die ſie förmlich zur Fortſetzung des Verbrechens an⸗ 
ſpornte, und den größten Theil des Geldes für ſich be⸗ 
hielt. Nur 9 Thaler hatte das Mädchen nach und nach 
erhalten, wofür es mit ſeinen Geſpielinnen ſpazieren fuhr, 


das Theater beſuchte, Naſchwerk kaufte u. ſ. w. Auch 


für Putzſachen ſorgte fie; fie kaufte ſich einen Knicker, 
einen Shawl, ein Umſchlagetuch u. ſ. w., endlich war 
ſie noch für Anſchaffung eines — Stammbuches be⸗ 
dacht. Welch ein tiefer Grund ſittlichen Verderbens bei 
einem ſo jungen Kinde, falſch Zeugniß gegen die ei⸗ 
gene Muter abzulegen, in der Hoffnung, ſelbſt der 
Strafe zu entgehen! Uebrigens trägt auch hier, wie es 
ſcheint, die Erziehung die Schuld, indem nach der Ver⸗ 
fiherung der Verwandten, die Mutter ſelbſt das Mäd⸗ 
chen zu kleinen Unredlichkeiten (namentlich bei dem Ein⸗ 
holen von Lebensmitteln u. ſ. w. für die Miethsleute) 
angehalten haben ſoll. Die kleine Verbrecherin wurde 
zu 14⸗tägigem Gefängniß, halb bei Waſſer und Brot, 
die Hehlerin aber zu einer dreimonatlichen Strafarbeit 
verurtheilt. N i i 

— Wir erfahren bisweilen durch das Ausland in⸗ 
tereffante Dinge die im Inlaud vorgehen, und unter 
Umſtänden gewinnen dieſe dadurch an Werth. So iſt 
es mit folgenden Zügen von der edeln Freigebigkeit des 


bekannten jüdiſchen Bankiers Salomon Heine in Ham: 
burg. Der Constitutionel erzählt dieſelben nach einem 


Briefe aus Hamburg. Die lutheriſche Kirche der Paro⸗ 
chie in welcher Hr. Heine wohnt, bedurfte eines Um⸗ 
baues. Die Koſten waren auf 30,000 Mark berechnet. 
Die drei Kirchenvorſteher begaben ſich zu Heine und ba⸗ 
ten ihn, feinen Namen an die Spitze einer Subfeription 
die zu dieſem Behufe eröffnet werden ſolle, zu ſetzen. 
Heine lehnte es ab, forderte fie jedoch auf zu einem. der 
reichſten Bankiers ihres Glaubens zu gehen, und a 
zeichnen zu laſſen, dann wolle er dieſelbe Summe geben, 
die dieſer gezeichnet habe. Die Kirchenvorſteher gingen 
zu dem Bankier Bauer, der die Hälfte der ganzen 
Summe, 15,000 Mark zeichnete. Sie kehrten hierauf 
zu Heine zurück, welcher feinem Worte getreu die andere 
Hälfte gab. — Ein anderet Fall ereignete ſich wenige 
Tage zuvor. Ein geachteter, doch junger Hamburger 
Kaufmann kam zu Heine und bat ihn, ihm 33,000 
Mark Banco zur Deckung eines Wechſels zu leihen, 
die er nicht aufzubringen vermöge, deren Nichtzahlung 


and ſie, daß ſie al⸗ 


Pr 
aber ihn um Ehre und Credit bringen werde. Aus 
ſeinen Büchern könne er ſeine völlige Solvenz darthun, 
wenn er nur gehörige Friſt erhalte. Heine ging mit 
ihm, ſah die Bücher genau durch und fand die Angabe 
richtig. Nachdem er dem jungen Kaufmanne einige 
leichte Vorſtellungen gemacht, daß er nicht vorſichtig ge⸗ 
nug geweſen ſei, drückte er ihm ein Papier in die Hand, 
und ſagte: „Das iſt Alles, was ich jetzt für Sie thun 


kann,“ und entfernte ſich ſchnell. Als der junge Mann 


das Papier entfaltete, fand er feinen eigenen Wechſel 
mit der Quittung für die Zahlung auf der Rückſeite. 
— Ein recht augenſcheinliches Beiſpiel von der ſtau⸗ 
nenswerthen Höhe und Schnelligkeit jetziger Gewerbthä⸗ 
tigkeit in England liefert der rieſige eiſerne Leucht⸗ 
thurm, welcher im vorigen Monate in der Fabrik der 
Herren Bramah und Robinſon (Pimlico, Belgraveplatz 
zu London) von Tag zu Tag ſichtbarlich emporſtieg, und 
nun vollendet iſt. Er iſt für die Morantſpitze an der 
Weſtküſte Jamaika's beſtimmt. Die Höhe des ganzen 
Gebäudes beträgt vom Fuße bis zum Dache 105 Fuß, 
wovon 15 Fuß in maſſiven Felſen verſenkt, in⸗ und 
auswendig mit Gerölle und Cement belaſtet, und zu 
einer Maſſe verbunden werden ſollen, wodurch das Ganze 
genügende Feſtigkeit erlangen wird. Der ganze Thurm 
beſteht aus eiſernen Platten von einem Zoll Dicke, wel⸗ 
che in 9 Reihen vom Boden, der 11 ſolcher Platten 
enthält, bis zum Dache aufſteigen, welches nur 9 ſol⸗ 
cher Platten enthält, die alle durch eiſerne Seitenſtücke 
zuſammengehalten, und nach Anlangung auf ihrem Bes 
ſtimmungsorte mit Eiſencement fo verbunden werden, 
daß das Ganze nur aus einem Stücke beftehen wird. 
Im Innern des Thurmes die Hitze, welche bei der 


Stärke der tropiſchen Sonne bei einem, nur einen Zoll 


dicken metallenen Gebäude unerträglich wäre, zu mindern, 
wird das Ganze eine innere Verkleidung von Schiefer⸗ 
ſteinen erhalten, welche von der äußern Umfaſſung an⸗ 
derthalb Zoll abſtehen wird, wodurch ein beſtändiger Luft⸗ 
zug das ganze Gebäude durchziehen wird. Die Seiten 
des Thurms enthalten 24 Fenſter von 14 Zoll Höhe 
und 10 Zoll Breite, welche mit dickem Milchglas ver⸗ 
ſehen ſind. Der Thurm wird, nach Errichtung auf ſei⸗ 
nem Beſtimmungsorte, eine Höhe von 90 Fuß vom 
Horizonte bis zur Gallerie haben, auf deren Plattform 
die Laternen angebracht werden. Dieſe iſt vom Herrn 


Deville gearbeitet, und ſehr ſinnreich ausgedacht; fie iſt 


10 Fuß hoch, und hat 8 rotirende Lampen, deren 5 of⸗ 
fen, die übrigen aber von en find. Der Durch⸗ 

er des Thurms beträgt 18 Fuß 6 Zoll an der Ba⸗ 
ſis, und 11 Fuß 6 Zoll an der Höhe; das Gewicht der 
ganzen Baute ift gerade 100 Tonnen (200,000 Pfd.) 
Man war zweifelhaft, ob es nöthig ſei, dieſen Thurm, 
deſſen Höhe, Form, Baumaterial und vereinzelte Stel⸗ 


jung ihn zu einem Anzieher der Gewitter machen muß, 


durch einen Blitzableiter gegen deren Wirkungen zu 
ſichern; wird aber für dieſen Fall eine Eiſenſtange zur 
Ableitung des elektriſchen Fluidums in die Erde verſen⸗ 
ken. Es iſt ein bemerkenswerther Umſtand, daß dieſes 
hohe Gebäude ohne alles Gerüſte aufgeführt wurde, da 
die Unkoſten deſſelben ſowohl in London, als auch bei 
deſſen Aufſtellung in Jamaika, ſehr bedeutend geweſen 
wären. Die Art der Aufrichtung iſt eben fo ſinnreich, 
als einfach. Die untern Platten werden miteinander 
verbunden, ein Querbalken darüber gelegt, an demſelben 
eine Winde befeſtigt, womit die zweite Reihe Platten 
hinaufgezogen und dann aufgeſtellt wird, und ſo fort, 
bis das Ganze in ſehr kurzer Zeit und durch die Thä⸗ 
tigkeit weniger Menſchen aufgerichtet wird. Der Ein⸗ 
gang iſt 10 Fuß über den Boden erhöht, und hat ein 
feſtes Thor von Eichenholz, zu dem mehrere eiſerne Stu⸗ 
fen hinaufführen. Die Schnelligkeit, mit welcher dieſer 
Thurm vollendet wurde, gleicht der Eile der Eiſenbah⸗ 
nen; — es iſt nur etwas Weniges mehr als zwei Mo⸗ 
nate, daß die Beſtellung zur Anfertigung deſſelben gege⸗ 


ben ward. Die ganzen Unkoſten, einſchließlich des Ent 


wurfs hierzu, der Aufſtellung, der Ueberfahrt über at⸗ 
lantiſche Meer und der Errichtung auf de e 
von Morant werden, wie wir hören, 00 Gi hein. 
Währung nicht überſteigen. Die Pla an der Höhe 
deſſelben ift ein Quadrat von 16 eitenlänge, wel⸗ 
ches daher über die Seitenwände des Thurms vorſpringt, 
und mit einem Eiſengelander von 3 Fuß Höhe umge⸗ 
dem Eingange befindet ſich eine große 
Tafel und unter derſelben zwei kleinere, worauf 
in halberhabener Arbeit angebracht, die Zeit 
(Mainz. Unterh. Bl.) 


Berichtigung. In Nr. 242 der Brest. Ztg. S. 1727 
Sp. 2 3. 43 v. u. iſt zu leſen: Reltgionen ſtatt 


Religion. 


TTT... RE NEE Rn nie 
Freunden der Kunſt und des Alterthums die Nach⸗ 
richt, daß die Sammlung deutſcher Alterthümer, 
wie die der antiken und modernen Bildwerke in 
Gyps, in den Räumen des Königl. Muſeums neu 
geordnet und dem Publikum nach wie ne alle Don⸗ 
nerſtage von 2 bis A Uhr geöffnet i 
20 ae 75 Ambroſch. 


3 
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Beilage zu N? 243 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. 


Oktober 1841. 


Theater⸗Repertoire. 
Montag: „Das Turnier zu Rronftein“, oder: 
Die drei Wahrzeſchen.“ Romantiſches Rit⸗ 
ters@uftfpiel in 5 Akten von Holden. 
Dienftag: „Wieigungen oder: „Wie feſſelt 
man die Gefangen en?“ Luſtſpiel in 3 AB: 
ten von Vogel Hlerouf: „Schülerſckwänke“ 
ober 2 Wilddiebe.“ Vaudeville 
in ngeiy, 
Mittwoch, zum erſten Male: „Lucretia 
ant 5 Oper in 3 Akten. 9 55 
Donizetti. — erſonen: Alfonſo, 
Herzog von et: 5 Prawit. — Lu⸗ 
Spatz —9 65 ſeine 3 5 Due. 
er. — Gennaro, Hr. Dobrowsky. — 
Jeppo Liverollo, dr. Müller; — Apoſtolo 
3 Hr. Rieger; — 1 5 7 
r. Bercht; — Oloferno Vitellozjo, Hr. 
Raabe, Venetian. Edelleute.— Ruſtighello, 
Vertrauter des Herzogs, Hr. Schreiber. 
— Gubella, vertrauter Diener Lucretia's, 
= — — 7 ohe ein 8 
ener Lucretia“ r. Hoffmann. — 
Fürſtin Negroni. . 


C. Gl. 22. X. 51%. Rec. 
N. eu 


Berlobungs: Anzeige. 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Hannchen mit Herrn B. Lomnitz aus 
Uſchütz, zeigen wir Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt an. 
Pitſchen, den 10. Oktober 1841. 
J. Bodländer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
H. Bodländer. 
B. Lomnitz. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer äl⸗ 
teſten Tochter Friederike mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn J. Marle aus Pleß, beehren 
wir uns, Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Ratibor, den 14. O' tober 1841. 

Der Kaufmann W. Traube und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Traube. 
J. Marle. 
Verbindungs ⸗ Anzeige. 


Unfere am 12ten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, entfernten Ver⸗ 


Fr Bern ınten a N 
‚bie merge a en. 
“ Oppeln, den 14. Oklober 184. 


Theodor Koch, Apotheker. 
Ida Koch, geb. Drenkmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut früh um 2% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau, gebornen 
Beyer, von einem geſunden Mädchen, be⸗ 
ehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen: F. W. Wagner. 
Breslau, den 17. Oktober 1841. 


Todes: Anzeige 
Allen unfern auswärtigen Verwandten und 
Freunden zeigen wir hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung an, indem wir zugleich um ſtille 
Theilnahme bitten, daß unſere geliebte Mut: 
ter und Großmutter, Henriette Müller. 
eb. Cratos, am 8. Oktober nach ſchmerz⸗ 
ichen Leiden ſanft entſchlammert iſt. 
Glogau, den 10. Oktober 1841. 
Wilhelmine v. Zülow, 
geb. Müller, als 
Julius Müller, Kinder. 
Fanny Müller, 9 
Oberſtlieutenant v. Zülo w, 
als Schwiegerſohn, 
und ſämmtliche Enkelkinder. 


Todes : Anzeige. 
Den heute Abend an Lungenlähmung er: 
folgten Tod unſeres vielgeliebten Bruders, 
des Königlichen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Raths 
Schäfer, machen wir tief betrübt unſern 
andıen und Freunden ergebenſt bekannt. 
Breslau, den 13. Oktober 1841. 

Die verwittw. Direktor Schott und 

die Poſt⸗Direktor v. Rozynskt. 


r Todes⸗Anzeige. 

= 15. Oktober, Abends 8 Uhr; verſchied 
an den Solgen eines nervöſen Fiebers unſer 
BET eber Sohn, unfer Herrmann, in 
bem 2 er von 17 Jahren. Wer die blühende 
Geſtalt, herzliche Güte und moraliſche Füh⸗ 
rung des Verewigten kannte, wird unfern 
grenzenloſen Schmerz würdigen und mit uns 


trauern. 
Wilhelm Bauer. 
Thereſe Bauer. 


Ein junger Mann, der feiner Militärpflicht 
bereits genügt hat, der Feder vollkommen ge⸗ 
wachſen, in verſchledenen Branchen gearbeitet, 


ſich keiner Arbeit ſcheuend, ſucht ein Unterkom⸗ 


men dieſer Art hier oder auswärts. Herr 
Kaufmann Hoppe, am Sandthor Nr. 12, 
wird die Güte haben, das Nähere mitzu⸗ 


Ein Lehrling zur Buchbinderer wird ver: 
langt Goldeneradeg. Nr. 1 von Blumauer. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhandiung (Ohlauer 
Str. Nr. 80) erschienen: 


ö 24 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte 


1842, 


4 Polka, 4 Schottisch, 1 Polonaise, 

3 Wolzer, 2 Galoppen, 2 Länder, 2 

Recdowa, 1 Mazurka, 1 Ecossaise 

à la Figaro, 1 Kegelquadrille, 1 Ec- 
cossaise, 1 Tempete, 1 Frangaise 
von * 


F. E. Bunke. 


15 Sgr. 

Hierdurch wird den Freunden gesell- 
schaftlicher Tänze die alljährlich mit 
grossem Beifall aufgenommene Sammlung 
des Herrn Bunke auch für den bevor- 
stehenden Winter bestens empfohlen. 


Das hierſelbſt mit der Hypotheken⸗Nummer 
1619 bezeichnete, auf dem Ritterplatze sub 
Nr. 8 und auf der Tannengaſſe sub Ne. 3 
belegene Haus ſoll, zufolge des mir von den 
Beſitzern ertheilten Auftrages, im Wege der 
Licitation aus freier Hand verkauft werden. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf den 1. De⸗ 
zember e. Nachmittags 3 Uhr in meiner 
Wohnung (Ring Nr. 20) angeſetzt worden. 

Das Haus enthält par terre 5 Stuben 
und 5 ſonſtige Piecen, in der erſten Etage 
10 Stuben und 9 fonftige Piecen, in der 
zweiten Etage 9 Stuben und 7 ſonſtige Piecen. 

Außerdem gehören zu dieſem Hauſe ſehr 
viele Stallungen, welche bisher eine nicht un: 
bedeutende Revenue deſſelben ausmachten. 

Im Feuerkataſter iſt das Haus mit 22,680 
Rtlr. verſichert. Alle das Haus betreffenden 


Nachrichten, fa wie die Kaufsbedingungen liegen | 8 


in meiner Kanzlei für Kaufluſtige zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 

Breslau, den 14. Oktober 1841. 
Fiſcher, Juſtizj⸗Kommiſſarlus. 
Auktion, 

Freitag den 22. Oktober 1841 Vormittags 


9 Uhr fol im Hoſpital zu Sanct Trinitas,— 


belm er⸗Platze, ein männlicher Nachla 
— — a werben. 25 5 > 

Breslau, den 16. Okt. 1841. 

Das Vorſteher⸗Amt. 
Auktions = Anzeige. 

Montags den W. Oktober d. J., Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr an und den folgenden Tag 
werde ich verſchiedene weibliche Putzſachen, als: 
Hüte, Hauben, Boa 's, Blonden, Kragen, Bän⸗ 
der, Handſchuhe und dergl., ferner Mobiliare 
und Hausgeräth, Mützen und Kleidungsſtücke 
gegen ſofortige baare Zahlung im gerichtlichen 
Auktions⸗Lokale verauftioniren, 

Landeshut, den 12. Oktober 1841. 

Baumann, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktion. 

Freitag den 22. d. Mts. früh 10 ubr ſoll 
Stockgaſſe im braunen Hirſch ein birkenes 
gutes Billard nebſt Zubehör öffentlich 
verfieigert werden. 

Reymann, Kgl. Aukt.⸗Commiſſarius. 


Marinirte 


neue engl. Fett- Heringe, welche als 


Im un von G. Heinze und Comp. in Görlitz iſt fo eben erſchienen und bei 


Graß, Bart 


u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20, zu haben: 
Neues Lauſitziſches Magazin. 


Herausgegeben von der Oberlaufig. Ge⸗ 


ſellſchaft der Wiſſenſchaften durch deren Sekretair J. L. Haupt. — XIX. 
(neuer Folge VI.) Bandes 1, und 2, Heft. 8. geh. Preis für 4 Jahres⸗ 


hefte 1 Rthl. 20 Sgr. 
Köhler, G., Beiträge 
broſch. 7½ Sgr. 


zur Geſchichte der Lauſitz. I. Heft. 8. 


Goͤrlitzer Lehnrecht. 


Nach der Handſchrift herausgegeben von 
mile. Gr. 8. Geh. 15 Sgr. 


Die auf dem hieſigen ſogenannten alten 
Kirchhofe befindlichen Grüfte der Familien 
Geiger, Steinberg, Rothe und Lem⸗ 
berg find fo baufällig geworden, daß nur 
baldige bedeutende Reparaturen ihrem gänzli⸗ 
chen Verfalle vorbeugen können. Demnach 
fordern wir die etwa noch vorhandenen An⸗ 
gehörigen dieſer Familien hiermit auf, inner: 
halb der nächſten ſechs Monate die 
Wiederherſtellung der bezeichneten Grüfte an⸗ 
zuordnen und uns von dieſem ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe in frankirten Briefen baldigſt Nach; 
richt zu geben, widrigenfalls von uns nach 
Landrecht II. 11. § 683 darüber anderweitig 
bisponirt werden wird. 

Freyſtadt, den 10. Oktober 1841. 

Das evangeliſche Kirchen⸗Collegium. 

N Bekanntmachung. 

Das Hüttenwerk Laurahütte beabſichtiget, 
zur Bewegung der dei dem Werke nöthigen 
Dreh: und Bohrbänke, eine Hochdruckmaſchine 
von vier pferdekraft aufzuſtellen. Dem Geſetz 
vom 1. Januar 1831 gemäß wird dies hier⸗ 
durch bekannt gemacht, und Diejenigen, welche 
durch die Anlage die Gefährdung ihrer Rechte 
zu beſorgen haben, werden aufgefordert, ihre 
Einwendungen binnen 4 Wochen und ſpäte⸗ 
ſtens in dem zu dieſem Behufe am 20. Ok⸗ 
tober e. Morgens 10 uhr in meiner Kanzlei 
anſtehenden peremptoriſchen Termine bei mir 
eltend zu machen und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls dann ſpätere Einwendungen zurück⸗ 
gewieſen werden und die nachgeſuchte Erlaub⸗ 
niß zur Ingangbringung der Maſchine ertheilt 
werden wird. > 

Beuthen, den 18. Sept. 1841. 

Der Königliche Landrath. 
(gez.) v. Tieſchowitz. 
Er Publik an dum. 

Der Wirthſchafts⸗Beamte Heinrich Wilhelm 
Wuttke und deſſen Ehefrau Friederike, geb. 
Knobloch, zu Glockſchüt, haben die daſelbſt 
unter Eheleuten ſtatutariſch geltende Güter⸗ 
gemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen, was 
hierdurch zu öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Breslau, den 26. September 1841. 

Das Gerichts⸗Amt Glockſchütz. 
Anerbieten. 

Gegen Diäten und ein vorher feſtzuſtel⸗ 
lendes Honorar erbietet ſich ein Sachver⸗ 
ſtändiger den Beſitzern von Friſchfeuern, 
deren Hüttenanlagen an einem beſtändigen 
Betriebswaſſer gelegen ſind, die zeitherige 
Produktion auf das Doppelte zu erhöhen. 

Es geſchieht dies durch Einführung ei⸗ 
ner neuen Friſch⸗Manipulation, mit Bei⸗ 
behaltung der beſtehenden Friſchheerde und 
ohne große Anlags⸗Kapitalien. 

Durch dieſe anderweitige Friſch⸗Mani⸗ 
pulation werden außerdem noch bedeutende 


höchst fein im Geschmack empfehlen] Vortheile gewonnen, nämlich: 


darf, verkaufe das Stück 1 Sgr.; was 
Essig, Oel, Gurken und Zwiebeln anbe- 
langt, wird nach gütiger Bestimmung ge- 
geben. 0 r 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in den 
drei Prüzeln. 


Verlorener Hund. 

Ein braungefleckter, flockhariger Hünerhund, 
auf den Namen „Perdix“ hörend, iſt verloren 
gegangen; mer denſelben hier abliefert, erhält, 
außer Erſtattung aller unkoſten, zwei Thaler. 

Dromsdorf, Striegauer Kreis. 

Das Dominium. 


— 


Als Buchdrucker⸗Lehrling 
wird ein gefitteter Knabe, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, geſucht vom 

Buchdrucker Lachmann in Militſch. 


Bunte 


Halb- Mering, 
5 


gute Parchente 
Leinwandbandlung iehmarkt Rr. I. 


Gut möblirte Zi äh: 
rend auf Tage, Vage ir Area 


1) die Erſparniß an Kohlen, 

2) die Erzielung einer beſſeren und gleich⸗ 
mäßigeren Qualität des Eiſens, 

3) die Erzeugung eines vorzüglichen Stab⸗ 
eiſens aus jeder Roheiſen⸗Art (voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſe nicht überhaltig, mit 
fremden nachtheiligen Nebenbeſtandthei⸗ 
len geſchwängert iſt) liegt mehr als 
bei jeder anderen Art des Friſchproceſ⸗ 
ſes in der Gewalt des Arbeiters. 

Da ſich nun bei alle Dem der Abgang 
von Roheiſen zu Stabeiſen eher unter, als 
über den gewöhnlichen Friſcherabgang ſtellt, 
auch der Koſtenbelauf der Umänderung in 
einem ſehr niederen Verhältniß zu den da⸗ 
mit zu erzielenden günſtigen Betriebs- Re⸗ 
ſultaten ſteht: ſo kann und wird die Ein⸗ 
führung des bezeichneten Prozeſſes jedem 
ee gewiß nur wünſchenswerth 
ein. a 

Auf vorſtehendes Anerbieten Reflekti⸗ 


rende wollen ſich wegen Einführung be⸗ 


zeichneter Friſch⸗Manipulation in porte 
freien Briefen an den Hüttenmeiſter 
Theinert zu Toſt in Hberſchleſien 


wenden. 


Lange Holzgaſſe 22 15 ein Spaarofen, 


Straße Nr. 17 (Stadt Rom) zu vermiethen | fo gut wie neu zu verkaufen. 


G. Köhler. Mit einem Faeſi⸗ 


Propre, „„wie „neu“ 
; ausſehend u 
find wieder nachſtehend bezeichnete gefärbte 
Stoffe, als: Nr. 131. 139. 140. 141. 145. 
146. 153. 158. 163. 164. 169. 173. 174. 
178. 191. 192. 193. 195. 196, aus Berlin 
von C. G. Schiele bei. mir eingetroffen. — 
Die reſp. Damen, welche ihre 5 R 
Winterkleider 
anfertigen laffen wollen, und verblichene oder 
altmodiſche Farben, wieder „neu“ zu haben 
wünſchen, finden, in dieſen jüngſt angekom⸗ 
menen Stoffen eine muſterhafte Auswahl. 
Färberei⸗Annahme⸗Comtoir 
am Neumarkt 111 Nr. 38 211 bei 


Eduard Groß. 


222. 2 Are eu 
Zu Wagen angefahrenes, groß: 
ſcheitiges, trocknes Brennholz 
von allen Gattungen empfehlen wir zu den 
billigſten Preifen: 
die Klafter Buchen zu 6 /, 7%, beſtes 8 Rtl.; 

die Klafter Eichen zu 5 / Rtlr.; 

Birken pro Klafter 5%, beſtes 7 Rtl.; 

Erlen pro Klafter 5½, 6 bis 6 ½ Rtlr.; 

. = Klafter 574,, 5%, 9%, beſtes 
lr. 3 

in der Salzgaſſe Nr. 5, jenſelts der Oder⸗ 

brücke gleich links, nicht weit vom Lumpen⸗ 

ſchuppen, bei: Hübner u. Sohn. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗ Abendbrot, heute Montag 
den 18. Oktober, ladet ergebenſt ein: 

C. Sauer. 


Schwarzer Eiſen⸗Vitriol Nr. I. 2%, Rthlr. 
dito dito II. 12 


Nr. II. 1/½ „ 


Admonter dito 4 Rthlr. pro Str, 
bei Partien mit Rabatt, offerirt: 
t C. G. Schlabitz, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 
im wilden Mann. 


Unterbeinkleider, 


für Herren, von Parchent und Leinwand em⸗ 
pfiehlt billigſt, fo wie rein leinene Männer⸗ 
Hemde von 16 Sgr. das Stück an: 
Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


Fein raffin. Ruͤböl, 


Raffinirtes Brennol, 
Raffinirtes Hanfoͤl, 


welches bekanntlich nicht friert, 


RNaffinirten Thran 


empfiehlt billigſt: 
J. 


Ein großer, ſchwarzer, ohngefähr dreijähri⸗ 
ger Kettenhund iſt Mathias ſtcaße Nr. 15 zu 
verkaufen. 


Wegen eingetretenen Todesfalls iſt eine 
Wohnung von 2 großen u. 2 kleinen Stuben, 
Alkove, verſchließbarem Entree, ſchöner Küche, 
Keller: und Boden⸗Raum; elchen ein 
großer, trockener Keller, zu Weihnachten a. e. 
zu vermiethen. Das Nähere Büttner⸗Straße 
Nr. 1, bei dem Haushälter, 


Für altes 
reines Meſſing 
zahlt pro Pfund 6 ½ Sgr.: 
Nobert Albrecht, 
Nikolaiſtr. Nr. 22. 
Been, Walz. S 
eee, 


billigſt bei: es 
Kr + S labi 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 15 im Wilen Mann. 


Ein ſchwarzer Hühnerhund, Hektor, it am 


aten d. M. bei Zuzella unfern von Krappig 
verloren gegangen. Wer denſelben in Bres⸗ 
lau, Nikolaiſtraße Nr. 56, oder in Koſel, im 
Gaſthauſe am Markte, abliefert, erhält außer 
der Erſtattung aller Koſten eine angemeſſene 
Belohnung. 


uhnow, Goldeneradegaſſe 27 
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Vollſtändiges Werk, zunächſt auch für Alle, welche Metalle verarbeiten und mit Metallwaaren Handel treiben. 


Vollſtändig it in J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart nun erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Joſef Max u. Komp.: 


Converſ ations⸗ Lexikon 


Berg⸗, Hüt 


ten⸗ und Salzwerkskunde 
und ihrer Hülfswiſſenſchaften; 


enthaltend die Beſchreibung und Erklärung aller in der Mineralogie, Geologie, Verſteinerungskunde, unorganiſchen Chemie, allgemeinen Naturlehre, Berg⸗, Hütten: und 
s Salzwerkskunde, dem Bergrechte, der Verarbeitung der Metalle und dem Bergmaſchinenweſen vorkommenden Gegenſtände und Begriffe. 


Von 
Carl Hartmann. - 


Vier Bände. 


Mehr als dreitaufend Seiten ſtark. Preis 10 Fl. 48 Kr. oder 6 Nthlr. 12 Gr. 


u 


Auszug aus dem Inhalts ⸗Verzeichniß. 


Abbaue. — Abbrand. — Abdampfen. — Abfall. — Abfallen. — Abfangen. — Ablöſen. — 
Abraum. — Abrſchten. — Abſchnitte. — Abſchützen. — Abſeigern. — Abſinken. — Abſon⸗ 
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Nun vollſtändig in acht Bänden à 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart iſt erſchienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden, 
in Breslau duch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt⸗ 


or und 


ſchen Buchhandlungen in A atrio 


De 


geſammelte Schriften und Schickſale. 


8 In acht Bänden, mit Portrait. 
Elegant ausgeſtattet und broſchirt. Preis 4 Rthlr. 


(Wem etwa die Anſchaffung auf einmal zu koſtſpielig, der kann die Bände nach und nach beziehen.) 


Geſammt⸗ Ausgabe enthält auch all' das viele Wichtige, was Schubart in der ſo berühmten Vaterlands⸗ 
Chronik geſchrieben, dieſem Schatze für jeden Deutſchen. 


„Immer habe ich mein Vaterland herzlich und bieder geliebt; hab’ oft für meine lieben Deutschen auf dem Liegelboden meines engen Kerkers 
gslegen, gebetet und geweint, dass ich mich nicht mehr anschliessen durfte an die edle Männerschaar, um mit ihr gemeinschaftlich für die Ehre des 
Aber der ernste Arm des Schicksals winkt; und wie ganz anders ist nun Alles! Wer kann lachen, wo er weinen 
möchte; heiter seyn, wo der Gram jede Miene verdüstert, aufjanchzen in hochgefärbten Tönen, wo die Stimme im klagenden weichen F erstirbt ! 

Nur die Gebirgshöhe der Freiheit weitert die Seele , und der Knechtschaft Geklüft verengt sie. 


EEE Die 


— 
Ganzen arbeiten zu können 


Veste Hohen-Asperg, i 


fangenſchaft 
Zorn ſeines 


Die Fürſtengruft. 
Von Schubart. 
Da liegen fie, die ſtolzen Fürſtentrümmer, 
Ehmals die Götzen ihrer Welt! 
liegen ſie, vom fürchterlichen Schimmer 
es blaſſen Tags erhellt! 
Die alten Särge leuchten in der dunkeln 
Verweſungsgruft, wie faules Holz; 
Wie matt die großen Silberſchilde funkeln, 
Der Fürſten letzter Stolz! 
Entſetzen packt den Wanderer hier am Haare, 
Geußt Schauer über ſeine Haut, 
Wo Eitelkeit, gelehnt an eine Bahre, 
Aus hohlen Augen ſchaut. 
Wie fürchterlich iſt hier des Nachhalls Stimme, 
Ein Zehentritt ſtört ſeine Ruh! 
Kein Wetter Gottes ſpricht mit lauterm Grimme: 
D Menſch, wie klein biſt du! 
Denn ach! hier liegt der edle Fürſt, der gute, 
Zum Völkerſegen einſt geſandt, 
Wie der, den Gott zur Nationenruthe 
Im Zorn zuſammenband. 


An ihren Urnen weinen Marmorgeiſter, 
Doch kalte Thränen nur, von Stein, 

Und lachend grub vielleicht ein welſcher Meiſter, 
Sie einſt dem Marmor ein. 


Da liegen Schädel mit verloſchnen Blicken, 
Die ehmals hoch herabgedroht 

Der Menſchheit Schrecken! denn an ihrem Nicken 
Hing Leben oder Tod. 

Nun iſt die Hand herabgefault zum Knochen, 
Die oft mit kaltem Federzug 

Den Weiſen, der am Thron zu laut geſprochen, 
In harte Feſſeln ſchlug. * 


e kannt machung. 

In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Cart Eduard Herrmann Pflege hier⸗ 
ſelbſt am 15. Jul d. J. eröffneten Konkurs, 
Prozeſſe iſt ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger auf | 

den 22. Januar 1842, Vorm. 10 ubr 

vor dem Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
von Glan angeſetzt worden. Dieſe Gläubi⸗ 
er werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
Bis zum Termine ſchriftlich, in demfelben aber 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juftiz-Commiffarien 
Hahn und Ottow vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
betzubringen. Wer nicht erſcheint, wird mit 
feinen Anſprüchen von der Maſſe ausgeſchloſ⸗ 
ſen, und * ihm gegen bie übrigen Gläu⸗ 
biger ein ewiges Stiuſchweigen auferlegt wer⸗ 
den. Breslau, den 28. September 1841, 

Königliches regie Stadtgericht. 
— . Abthellung. 2 


i Ediktal:Gitation.. 

In dem Über das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Robert Pflege hleſelbſt am 28. Juli 
d. J. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe iſt ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der 

Anſprüche aller unbekannten Gläubiger auf 

den 26. Januar 1842 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer na⸗ 

etzt worden. Es werden daher dieſelben 

Raug aufgefordert, ſich bis zum Termine 

ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 

durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtige, wozu 
inen beim Mangel der Bekanntschaft die HH. 

Juſtiz⸗Kommiſſarien Hahn und Ottow vor: 

geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 


und ſie geben uns daher ein treues Bild einer 
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Mle ß: 0 
ten und Volksdichters 


m März 1786. 


Wenn in der Literatur vorzugsweiſe ſolche Geiſter Ruhm und Ehre genießen, die in Ruhe und im Beſitze aller äußeren Bequemlichkeiten 
Werke vollendeten, welche als ſchöne harmoniſche Ganze die Mit: und Nachwelt erfreuen, fo verdienen ſolche nicht minder ehrenvolle Aus⸗ 
zeichnung, die, im Kampfe mit der Außenwelt eine Idee verfolgend, kein Märtyrerthum ſcheuten und durch furchtloſes Aussprechen deſſen, 
was ſie einmal für recht und gut erkannt, um den Fortſchritt und die Aufklärung ihrer Zeit ſich ein unberechenbares Verdienſt erwarben. 
Fehlt es ihren Werken auch an Vollendung und Durchbildung, ſo haben ſie dafür den Werth, unmittelbar in die Wirklichkeit einzugreifen 
ganzen Zeitepoche mit allen ihren Widerſprüchen und Gegenſätzen. 
Held und Märtyrer war der patriotifhe Dichter Chriſtian Friedrich Daniel Schubart. Zu einer Zeit, wo in Deutſchland noch 
in vielen Beziehungen große Finſterniß herrſchte, wagte er es, freie Worte auszusprechen, und wurde durch dichteriſche und proſaiſche Werke 
einer der Hauptvorläufer jener großartigen Umwälzung, welche der neueſten Zeitepoche als Anfangspunkt diente. Zehnjährige harte Ge⸗ 
war der Lohn für ſeine Verdienſte um Freiheit und Fortſchritt; in einem feuchten Loche ſchmachtete ſein feuriger Geiſt, bis der 
Fürſten nachlteß. Dann war es ihm noch vergönnt, den Beginn jenes großen Ereigniſſes zu begrüßen, das vom Jahr 1789 
an die Welt umgeſtaltete. Seine Dichtungen athmen Freiheit und haben einen patriotiſchen Schwung, wie wir ihn bei keinem andern Dich⸗ 
ter finden ; fein Leben, von ihm ſelbſt beſchrieben, rollt uns ein im hohen Grade intereſſantes, pſychologiſch wichtiges Gemälde eines feuri⸗ 
gen, für die Freiheit geſchaffenen Geiſtes auf. Seine Chronik enthält eine Menge wahrer und tiefer Bemerkungen, die um fo werthvoller 
find, je niederer zu feiner Zeit die Journaliſtik in Deutſchland noch ſtand. Schubart iſt eine durchaus originelle, kräftige, tief in ihrer Zeit 
wurzelnde Perſönlichkeit; feine Schriften werden ſtets mit Intereſſe von allen Gebildeten geleſen werden. 


Zum Todtenbein iſt nun die Bruſt geworden, 
Einſt eingehüllt in Goldgewand, 

Daran ein Stern und ein entweihter Orden 
Wie zween Kometen ſtand. 


Sprecht Höflinge, mit Ehrfurcht auf der Lippe, 
Nun Schmeichelei'n in's taube Ohr! 
Beräuchert das durchlauchtige Gerippe 
Mit Weihrauch, wie zuvor! 


Sie liegen nun, den eiſern Schlaf zu ſchlafen, 
Die Menſchengeißeln, unbetraurt, 

Im Felſengrab, verächtlicher als Sklaven, 
In Kerker eingemaurt. 


Sie, die im ehrnen Buſen niemals fühlten 
Die Schrecken der Religion, 

Und gottgeſchaffne, beſſ're Menſchen hielten 
Für Vieh, beſtimmt zur Frohn; 


Die das Gewiſſen, jenen mächtigen Kläger, 


Der alle Schulden niederſchreibt, 
Durch Trommelſchlag, durch welſche Trillerſchläger 
Und Jagdlärm übertäubt; 


Die Hunde nur und Pferd’ und fremde Dirnen] Jauchzt nur entgegen jenem großen Tage, 


Mit Gnade lohnten, und Genie 
Und Weisheit darben ließen; denn das Zürnen 
Der Geiſter ſchreckte ſie. 


Die liegen nun in dieſer Schauergrotte 
Mit Staub und Würmern zugedeckt, 

So ſtumm! fo ruhmlos! noch von keinem Gotte 
In's Leben aufgeſchreckt. 


Weckt ſie nur nicht mit eurem bangen Aechzen 
Ihr Schaaren, die ſie arm gemacht, 

Verſcheucht die Raben, daß von ihrem Krächzen 
Kein Wüthrich hier erwacht. 


5 gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelden Oeffentliche D orladung. 


anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismiteel beizubringen. 


die übrigen Gläubiger ein ewiges 
gen auferlegt werden. 
Breslau, den 28. September 1841. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Termin zur Anmeldung und 1 der | klären, ſolche vouſtändig zu beantworten, und 
l 


Anſprüche aller etwaigen unbekannten 


Wie wirds euch ſein, wenn ihr vom Sonnenthrone 


tillſchwei⸗ im Jahre 1836 von Wanſen entfernt hat, 


15 Sgr. 


Schubart 


Schubert.“ 


Ein ſolcher Mann, 


Hier klatſchte nicht des armen Landmanns Peitſche, 
Die Nachts das Wild vom Acker ſcheucht, 
An dieſem Gitter weile nicht der Deutſche, 
Der ſiech vorüberkeucht! 


Hier heule nicht der bleiche Waiſenknabe, 
Dem ein Tyrann den Vater nahm; 

Nie fluche hier der Krüppel an dem Stabe, 
Von fremden Solde lahm. 


Damit die Quäler nicht zu früh erwachen, 
Seid menſchlicher, erweckt ſie nicht. 

Hal früh genug wird über ihnen krachen 
Der Donner am Gericht. 


Wo Todesengel nach Tyrannen greifen, 
Wenn ſie im Grimm der Richter weckt, 

Und ihre Gräul zu einem Berge häufen, 
Der flammend ſie bedeckt. 


Ihr aber, beſſ're Fürſten, ſchlummert ſüße 
Im Nachtgewölbe dieſer Gruft! 

Schon wandelt euer Geiſt im Paradieſe, 
Gehüllt in Blüthenduft. 


Der aller Fürſten Thaten wiegt, 
Wie Sternenklang tönt euch des Richters Wage, 
Drauf eure Tugend llegt. 


Ach, unterm Liſpel eurer frohen Brüder — 
Ihr habt ſie ſatt und froh gemacht — 

Wird eure volle Schale finken nieder, 
Wenn ihr zum Lohn erwacht. 


Des Richters Stimme wandeln hört: 
„Ihr Brüder nehmt auf ewig hin die Krone, 
Ihr ſeid zu herrſchen werth.““ 


Auf den Antrag der Thereſia, verehelich⸗ 


N e Wer nicht ten Kretſchmer, geb. Schlanke, zu Wan⸗ 
erſcheint, wird mit feinen Anſprüchen von der | fen, wird deren Ehemann, der Bürger und 
Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm deshalb gegen Maurer J 


oſeph Kretſchmer, welcher ſich 


hierdurch öffentlich aufgefordert, von ſeinem 
Leben und Aufenthalte binnen 3 Monaten 
Nachricht zu geben, ſpäteſtens aber in dem 
peremtotiſchen Termine 

den 28. Januar 1842 


— — 


ches grö⸗ 
die Verkaufs bedin⸗ 
gungen zu erfahren bei G. Henne, Mänt⸗ 


Dünger⸗ Verpachtung, 

Mit dem letzten Dezember d. J. geht die 
Pacht des Straßen⸗Düngers und der Schoor⸗ 
Erde, welche auf dem Düngerplatze vor dem 
Oder⸗Thore hinter dem Salz⸗Magazin abge⸗ 
ſchlagen wird, zu Ende, und haben wir zur 
anderweitigen Verpachtung auf drei Jahre 
einen Licitations⸗Termin auf a 

den 9. November d. J. Vormittags 

um 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt. Die Pacht⸗ Bedingungen können in 
unſerer Rathsdiener⸗Stube eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Oktober 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 


Offene Lehrerſtelle. 

Unverheirathete evangeliſche Schullehrer, 
welche gute Zeugniffe beizubringen vermögen, 
können ſich zu der zu Weihnachten curr. offen 
werdenden Stelle eines Lehrers im hieſigen 
Inſtitute melden. Es wird dabei ausdrücklich 
bemerkt, daß ein hieſiger Lehrer ſich nicht nur 
dem Unterricht, ſondern auch der Erziehun 
der Waiſenknaben, deren Anzahl ſich auf 1 
beläuft, mit Gewiſſenhaftigkeit zu widmen hat, 
und daß er, ſo lange ſeine Anſtellung hier⸗ 
ſelbſt währt, unverheirathet bleiben muß. 

Das Amt gewährt, außer einem meublirten 
Logis, Beheizung und Bedienung, ein jährli⸗ 
ches Fixum von 220 Rthlr. 2 

Darauf Reflektirende haben ſich in porto⸗ 
freien Briefen an uns zu wenden. 

Reichenbach in Schleſien, den 15. Okt. 1841. 
Das Curatorium des J. F. Fraeger'ſchen 

Waifen: und Wohlthätigkeit⸗Inſtituts. 
Holz⸗Verkauf. 

Zum Baus und Brennholzverkauf an kleine 
Conſumenten ſind für das Königl. Forſtre⸗ 
vier Bodland nachſtehende Termine für das 
aufende Jahr anberaumt: 

a) zum Bauholz⸗Verkauf: . 
1) Ta d. 20. Okt. im Forſtbelauf Ja⸗ 
ine, 
2) Mittwoch den 27. Okt. im Forſtbelauf 

Damnik und Sabinietz, 

Mittwoch den 3. Novbr. im Forſtbelauf 

Bürtulſchütz, 

Mittwoch den 10. Novbr. im Forſtbelauf 

Kotſchanowitz, 

Mittwoch den 17. Novbr. im Forſtbelauf 

Schumm, 

Mittwoch den 1. Dezembr. im Forſtbelauf 

Damnik und Sabinietz, h j 
Mittwoch den 8. Dezember im Forſtbelauf 


r 

b) zum Brennholz⸗Verkauf: 

1) Donnerſtag den 21. Okt. in Ereutzburg, 
2) dito 4. Nov. dito, 

3) dito 11, dito dito, 

4) dito 18, dito in Bürtulſchütz, 
5) dito 2. Dez. in Creutzburg, 
6) dito 9. dito Conſtadt, 

7) dito 16, dito Creuzburg. 


Die Bauholz⸗Termine werden an Ort und 
Stelle in den Schlägen der oben genannten 
Forſtſchutzdiſtrikte, und zwar: in Jaſchine in 
den Jagen 6/7, in Damnik und Sabinietz in 


den Jagen 28/29 und 35/36, in Bürtulſchutz 


in den Jagen 137/142, in Kotſchanowitz in 
den Jagen 104/105 und in Schumm im Ja⸗ 
gen 88, von des Morgens 9 bis Mittags 12 
Uhr; die Brennholz⸗Termine dagegen, wie bis⸗ 
her, in Creutzburg in dem Domainen⸗Rent⸗ 
Amtslokale, in Bürtulſchüg in der daſigen 
Förſterwohnung und in Conſtadt bei dem Gift: 
wirth Goldmann, ebenfalls von des Mor⸗ 
gens 9 bis Mittags 12 uhr abgehalten wer⸗ 
den. Bemerkt wird, daß der Steigerpreis 
gleich im Termine, nach erfolgtem Zuſchlage, 
an den, dem Termine beiwohnenden Kaſſen⸗ 
Rendanten Nowag bezahlt werden muß, 
Holzhändler von dem Mitbieten ausgeſchloſ⸗ 
ſen bleiben und die ſonſtigen ſpeziellen Ver⸗ 
kaufsbedingungen bei Eröffnung des Termins 
vorgeleſen werden. 
Jagdſchloß Bodland, den 9. Okt. 1841. 

K 


0 Bekanntmachung. 

Das Dominium zu Bogendorf beabſichtigt 
in feiner Branntweinbrennerei einen Dampf⸗ 
keſſel aufzuſtellen, welcher bei höchſter Span⸗ 
nung der Dämpfe ſechs Atmoſphären nicht 
überſteigen wird. In Gemäßheit des § 16 
des Edikts vom 6. Mai 1838 wird dies hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß rag und 
Jeder, welcher durch tiefe beabſichtigte Anla⸗ 
ge ſich in feinen Rechten gefährdet hält, auf: 
gefordert, binnen vier Wochen präkluſiviſcher 
Friſt feine Einwendungen gegen dieſe Anlage 
bei dem 5 Landrath anzubringen 
und zu begründen. . 

Eigen, den 14. Oktober 1841. 

Der Königl. Landrath des Saganer Kreiſes. 
v. Skal. 
* 

Den Iten, d. ift ein Hypotheken ⸗Juſtru⸗ 
ment von 217 Athlr., auf — Mahl⸗ und 
Brett⸗Mühle zu Breitenhain eingetragen, ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, daſſelbe gegen eine Belohnung in der 
Kleider » Handlung, Reuſche⸗ Straße Nr. 64, 


uin grünen Polack abzugeben. 
der ſich meldenden Glgubi⸗ zur Anlage eines Gartens benugt werben 
noch übrig bleiben möchte, Fre eignen ſich zur Anlegung 


Eine Mangel, 


noch in brauchbarem Zuſtande, wird zu kau⸗ 
fen geſucht, Hummerei Nr. 14, beim Haus⸗ 
Eigenthümer. x 


— 


7 


1 


Die von mir ſeit 30 Jahren geführte 


Tuch⸗, Kleider⸗ und Pelzwaaren⸗Handlung, 


(bisher Ring Nr. 26 im goldnen Becher) 


habe ich von he 
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Handlungs⸗ 


Verlegung. 


ute ab nach meinem Hauſe, Ring Nr. 24, verlegt. 


f Indem ich dies einem geehrten Publikum und meinen Gefthäftsfreunden hiermit zur Nachricht bringe, empfehle ich 
gleichzeitig mein reichhaltiges Lager von Tuchen, Herren⸗Kleidern, Damen⸗Hüllen, (in Seide, Tuch, Damaſt ꝛc.), Haus, 
Reiſe⸗, und Staats⸗Pelze von verſchiedener Art und beſter Qualität und verſpreche bei prompter Bedienung die möglichſt 


billigſten Preiſe. Breslau, 


nl 


den 16. Oktober 1841. 


Abraham Stern, Ring Nr. 24. 


FTTTFTFFTTTCCC 229922882898 

Aus Paris empfing ich die neueſten gefertigten Damen⸗Mäntel 
und Palitos⸗Modells, wie auch eine große Auswahl der neueſten 
Mäntel⸗Stoffe, desgleichen neue ſeidene Stoffe und wollene Kleider: 
Zeuge, und empfehle ſolche zur geneigten Beachtung. 


Moritz 


Naſchmarkt 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


2 


Sachs, 


— 


FCC 


Ein Haus zu vermiethen oder 
zu verkaufen. 

Nahe bei einer Kreisſtadt und von einer 
zweiten dergleichen nur 2 Stunden entfernt, 
iſt ein herrſchaftliches Wohnhaus mit mehrern 
heizbaren Stuben, Gewölben, Küchenraum ꝛc. 
zu vermiethen oder zu verkaufen; in beiden 
Fällen kann, wenn es gewünſcht wird, ein 
Garten und Park, desgleichen Acker und Wie⸗ 
ſenland, Stallung für Pferde und Rindvieh, 
desgl. Scheuer, Holz⸗ und Wagenremife dazu 
gegeben werden. Die Gegend iſt romantiſch 
ſchön, Acker und Wieſe ſehr gut. Das Nä⸗ 
here ſagt der Oekonom Herr Ouvrier zu 
Landeshut in Schleſien auf portofreie Anfra⸗ 
gen. Auch kann auf beide Fälle Branntwein⸗ 
Brennerei⸗Gerechtigkeit dazu gegeben werden. 


Der afrikaniſche Caffee, 
welcher ſowohl in großen als kleinen Qvan⸗ 
titäten, roh und gebrannt bei mir zu haben, 
hat, obgleich ausgezeichnet gut, an Geſchmack 
dem Mocca ähnlich und im Preiſe billig, we⸗ 
niger hier am Ort als auswärts die wohl⸗ 
verdiente Anerkennung gefunden. Ich mache 
daher das Publikum hierauf nochmals mit dem 
Beifügen aufmerkſam, daß ich gewöhnt bin, 
in meinen Annoncen der ſtrengſten Wahrheit 
treu zu bleiben. 

Breslau, den 18. Oktober 1841. 

Carl Ficker, 
im Zuckerrohr. 
Flügel⸗Verkauf. Er 
Ein faſt neuer Flügel von Zebra: Holz mit 
7 Oktaven ift wegen Verſetzung eines Beam: 
ten billig zu verkaufen Katharinenſtraße Nr. 5, 
zweite Etage. 

Zu verkaufen. 

Ein gegoſſener eiſerner viereckiger Ofen 
11 Rıhlv, 15 Sgr.; eine zweiſchuͤbige Komode 
2 Rthlr. 20 Sgr.; Neue Weltgaſſe Nr. 43, 
2 Stiegen. 

Zu verkaufen 
iſt eine vierchlindrige bronzirte Hängelampe 
für 8 Rtlr. 15 Sgr. goldne Radegaſſe Nr. 17, 
im erſten Stock. 


Mousseline de laine- Kleider 
6% breite echte franzöſiſche Stoffe von reiner 
Wolle, in abgepaßten Kleidern zu 18 Ellen, 
die einen reellen Werth von 8—10 Rthl. ha⸗ 
ben, verkaufe ich in größter Auswahl à 2½, 


31 Kthl. 


S. Schleſinger, Oplauerfir, Nr. 85. 
Medaillen, 
aus der Berliner Medaillen Münze, em: 


pfing in größter Auswahl 
Ferdinand Thun. 


— yv— r ⏑ —— 
Seiden⸗Velpel Hüte, 
en gros und en detail, 
in größter Auswahl, von chine und jaspir⸗ 
ten Velpels in neueſter, beſtkleidender Form, 
für Damen, Mädchen und Kinder, desgleichen 
die allerneueften Hut: und Haubenbänder, 


. Stoffe zu Hüten in allen Nüancen, zu den 
billigſten Preifen, bei 


S. Schlefinger, Ohlauerſtr. Nr. 85. 


5 ette Schöpſe 

ſind 120 eu nebſt 0 Slaccheſmutterm, 
in Kraſchnit bei Mllitſch zu verkaufen. 

Ebendaſelbſt werden Aepfel und Birnbäume, 
Rüſtern, Gold⸗, Trauer⸗ und gemeine Eſchen, 
Hopfen, Thimothiengrasſaamen, gebrechter 
Flachs und Leinſaamen, Garn und 10 Stück 
Brackrindvieh preiswürdig abgelaſſen. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbin 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die 


Damen, welche wünſchen Unterricht im 
Franzöſiſchen und Engliſchen, ſowohl in der 
Converſation als Grammatik zu nehmen, finden 
dazu Gelegenheit: Kupferſchmiedeſtr. Nr. 30, 
bei Mathilde Anſorge, 

geb. v. Stambke. 

Ein Schreiber, welcher eine ſchöne Hand 
fchreibt, und mit guten Atteſten verſehen iſt, 
kann bei mir fofort ein Unterkommen finden. 

Fiſcher, Juſtiz⸗Kommiſſaſus. 

Eine zwar ſchon gebrauchte aber noch ganz 
gute Rippmaſchine iſt billig in Commiſſion 
Schmiedebrücke Nr. 54, im Gewölbe. 


Zu einem Fabrik⸗Geſchäft wird im 
Mitteſpunkte der Stadt zu Neujahr oder 
Oſtern k. J. ein Lokal von fünf bis ſieben 
lichten Stuben, womöglich par terre, auf 
mehrere Jahre zu miethen geſucht. Näheres 
2 — Buntpapier⸗Fabrik an der Magdalenen⸗ 

irche. 8 


S. Schleſinger, 
Ohlauerſtr. Nr. 85 im I. Viertel, 
empfiehlt die größte Auswahl in echten, eng⸗ 
liſchen Kleider⸗Kattunen, zu dem auffal⸗ 
lend billigen Preiſe von 2½ —3 u. 3½ Sgr., 


desgl. % breiten Gardinen⸗Mull a 2½ 


Sgr., Franzen und Borten, à 1 Sgr. 
pro Elle, zur gütigen Beachtung. 


Neue engl. Fettheringe. 
Von dieſem ausgezeichnet delikaten Heringe 
empfing ich ſo eben wieder eine neue Zufuhr 
und offerire das Faßchen, circa 45 Stück ent⸗ 
haltend, 1 Rthl., das Stück 1 Sgr.; ferner 
neue Berger⸗ und Schotten⸗Heringe in gan⸗ 

zen und getheilten Tonnen billigſt. 
J. G. Plautze, Ohlauerſtr. Nr. 62, 

an der Ohlaubrücke. 


Kiehn⸗Saamen⸗Geſuch. 

Wer die Lieferung einer größern Quantität 
abgeflügelten Kiehn⸗Saamens übernehmen will, 
beltebe Offerten mit Angabe des Quantums 
und äußerſten Preiſes, bezeichnet H. G. T., 
in Breslau Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir 
franco zur Beförderung abgeben zu laſſen. 


Ein J ottav. 
birkner Flügel, von ausgezeichnetem ſchönen 
Ton, iſt veränderungshalber, Nikolalſtr. 48, 
1 Stiege, moͤglichſt billig zu verkaufen. 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit von zwei gro⸗ 
ßen Gewölben nebſt 5 aneinander ſtoßenden 
Kellern iſt baldigſt zu vermiethen und gleich 
zu beziehen, Naſchmarkt Nr. 48. 


Ein neuer 7eoktaviger Flügel von Kirſch⸗ 
baumholz ſteht billig zu verkaufen auf dem 
Sande in der Mühlgaſſe Nr. 16, und em⸗ 
pfehle mich zugleich zum Stimmen und Repa⸗ 
riren der Inſtrumente. 


Raffinirtes reines Rüböl, 
hellbrennend und nicht dampfend, 
raffinirtes Brennöl 


und 

beſt raffinirten Südſeethran 

empfiehlt: 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 

2 Oelraffinerie am Kränzeimarkt. 

Eine meublirte Stube nebst Kabinet ist 
in der erstem * 7 vornheraus sofort zu 
vermiethen. Auch kann dazu ein sieben 
Octaven breites Flügel-Instrument mieth- 
weise überlassen werden. 


Näheres Taschenstr. Nr. 7, 1. Etage. Hafer: 


—— 


Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Angekommene Fremde. 
Den 15. Oktober. Gold. Gans: 
Gutsb. v. KErzyzanowski a. Pakoslaw. Hr. 
Erbpächter Kunſewski a. Wongrowitz. HH. 
Kaufl. Aſch a. Würzburg, Frankfurther aus 


Hr. 


Koſel. Hr. Hüttenmeiſter Talbot a. Baura⸗ 
hütte. Hr. Fabrikant Horakow a. Leipzig. 
Hr. Bereiter Hermle a. Schlawentzitz. — 


Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Elsner a. 
Adelsdorf, Juſt a. Irſingen, Jentſch a. Sei⸗ 
chau. Hr. Gr. v. Reſchenbach a. Kraſchnitz. 
Hr. Kriminalrichter Ernſt aus Brieg. — 
Gold. Hecht: 
— Königs: Krone: 
Wiehr a. Reinerz. Hr. Holzhändler Ulke a. 
Tannhauſen. — Rautenkranz: Hr. Apo⸗ 
theker Wolff aus Strehlen. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufm. Sandberger a. Jutro⸗ 
chſin. HH. Gutsb. Bar. v. Obernitz a. Da⸗ 
me, Baranowski a. Hilarowo, Sandberger a. 
Szkudla. — Gold. Schwert: Fr. Gräfin 
v. Carmer a. Panzkau. Hr. Tuchfabrikant 
Bachmann a. Görlitz. Hr. Kaufm. Blach⸗ 
mann a. Sgierz. — Drei Berge: Herr 
Regierungs⸗Direktor Gebel aus Paſſendorf. 
Hr. Tuchappreteur Krumbhaar a. Goldberg. 


r. Lehrer Palm a. Bonn. Per a. Dresden. 
5 8 Paplerfabeldent Stelpe. — Albrechtsſtr. 20: 


nom Walter a. Peterwig, Hr. Faktor Gün⸗ 
ther a. Frachhammer. — Hotel be Ei: 
leſie: Hr. Ob.⸗Appellationsrath Jeiſch aus 
Poſen. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Kaufm. Berliner a. Neiſſe. — Deutſche 
Haus: Hr. Poſt⸗Sekretär Weiß a. Golle⸗ 
wo. Fr. Gutsb. Kobylanska a. Mikorzyn. 
Hr. Lehrer Thomas a. Meſeritz. Hr. Cou⸗ 
rier Jakke à. Genf. 

Privat⸗ Logis: Neuegaſſe 8: Herr 
Muſiklehrer Hoffmann a. Berlin. — Albrechts⸗ 
ſtraße 17: Hr. Buntpapier⸗Fabrikant Knep⸗ 
Hr. Chirurgus Rabe aus 
Hr. v Wyga⸗ 
nowski a. Rawicz. Hr. v. Nowakowski aus 
Jaraczewo. — Heiligegeiſtſtr. 21: Hr. Poſt⸗ 
meiſter Maſch a. Schmiedeberg. — Urſuliner⸗ 
fir. 23: Hr. Reffrendar Tillgner a. Schla⸗ 
wenzitz. — Hummerei 3: Hr. Land- und 
Stadtgerichts⸗Sekretär Richter a. Brieg. — 
Neue Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Hütten⸗Aſſiſt. 
v. Zawadzki a. Gr.⸗Strehlig. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 16. October 1841. 


Hr. Partikuller Klein a. Karlsrub. Hr. Wechsel-Course. |] Briefe, | Geld. 
Gutsb. Herrmann a. Hennersdorf. — Gelber | Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ 137 ½ 
Löwe: Hr. Gutsb. von Rothkirch a. Roms | Hamburg in Banco. . |ä Viet — 1484¼ 
radswaldau. Herr Ober⸗Steuer⸗Einnehmer Ditto 2 Mon.] 148¼ | — 
Wirth a. Wohlau. — Deutſche Haus: London für 1 Pt. St. 8 Mon. 6. 1942 — 
Hr. Paſtor Anſorge a. Wangten. Hr. Ma⸗ Leipzig in Pr. Court. A Vital — — 
jor Hordt a. Neuſtadt. Frau Juſtizräthin Dito Messe — — 
Noskowska aus Warſchau. Hr. Studtofus Augsburg 2 0. Ei 
Elsner a. Berlin. — Hotel de Sileſie: Wien 2 Mon.] 103% — 
Hr. Gutsb. Schubert a. Heinersdorf. Herr Berlin 4 Vista 100% —) 
Kaufm. Krüger a. Neiſſe. Fo 2 Mon. — 99 
Privat 2 Blücherplatz 6: Herr 
Regierungs⸗Sekretär Seehrich a. Oppeln. — 
Ketzerberg 20: Frau Kaufmann Löwel aus Geld - Course. 
Schweidnitz. Holland. Rand- Dukaten en = 
Den 16, Oktober: Gold. Gans: hrs |Kaiserl, Dukaten. — 94 / 
Königl. Hoheit die Prinzeffin von Würtem⸗ Friedriched oer —.— 113 
berg aus Paris. Hr. Kollegienrath Profeſſor] Loulad oe 108 — 
Dr. Otto a. Dorpat. Hr. Lieut, von Langen f Polnisch Courant: — — 
a. Berlin. Hr. Gutsb. Kratz a. Gr.⸗Kaſchau.] Polnisch Papier- Geld 9734 — 
Hr. Kfm. Zenneg a. Reichenbach. — Weiße] Wiener Einlös.-Scheine. . . . | 42 er 
Adler: HH. Gutsb. Anders a. Flämiſch⸗ 7 7 
dorf, v. Gellhorn a. Schmellwitz u. v. Rüdi Effecten- Course 
ger aus Samitz. Hr. Kaufmann Moritz aus Staats-Schuld-Scheine 4104 — 
Schweidnig. Hr. Hütten⸗Inſp. Lampricht a, | Sechdl.-Pr.-Scheine a 60 R. — | SU = 
Königshütte. — Rautenkranz: Herr | Breslauer Stadt-Obligat. 210 1014 — 
Gutsb. v. Kruszynski a. Nawra. Hr. Dr. Dito Gerechtigkeit dito 4% 95 — 
med Schoppe aus Krakau. Hr. Fabrikant Gr. Herz, Pos. Pfandbriefe] 4 105% l— 
Francke a. Striegau. — Blaue Hir ſch: Schles. Pludbr. v. 1000 R. 3½ ꝶ F. — — 
Hr. Tuchfabrikant Roſenzweig a. Kaliſch. Hr.] dito dito soo 37 11015, | — 
Gutsb. Rösler a, Polen. — Drei Berge: dito Lit B. Pfdbr. 1000 -| 4 — — 
Fr. Gräfin v. Boytourline a. Livorno. Herr] dito dito 500 4 105 %] — 
Ob.⸗Amtm. Jordan a. Glogau. Hr. Oeko⸗] Dieconto 441 — 
Univerfitäts: Sternwarte. 
Thermometer. f 
16. Oktober 1841. Barometer N gte Sewölk. 
a 3. L. inneres. niedriger. 5 
Morgens 5 uhr. Sed 38 übermötkt 
5 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 25 


Temperatur: Minimum ＋ 5, 


Maximum 


W 41% 7 
S228 


8 N große Wolken 
22» übermötkt 


Ober + 5, 7 


Thermometer 
17. Oktober 1841. Barometer ſcuchtes 
8. e. inneres. dußeses. niedriger, m. er 

‘ ’ 1 |+ 6,6 0 
men f gg. orale sh #15 | eee 
Mittags 12 u x 310+ 88 T 6, 0, ı [ 74e überwölkt 
Rachmitt. 3 Uhr 1501 93 95 6,4 | 0, 9 [Bes67 7 
Abends 0 Uhr. 4.88 ＋ 8, 5, 8 0, 8 [8 540 5 


F 5,8 Narmem + 7,8 Dia £ 9,0 


Breslau, den 16. Oktober. 
Mittler. a 
Weizen: 2 Rl. 16 Sgr. — Pf. 2 Rl. 


treide⸗Preiſe. 
e . 


Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. 


f — Pf. 1 Rl. — Sge. — Pf. 
— Rl. 23 Sgr. — Pf. — Kl. 21 Sgr. 9 175 


dung mit ihrem Belblatte, „Die Sch 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitu 


Niedrigſter. 
2 Rl. 10 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
% Rl. En Sgr. u Pf. 
— Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 


13 Sgr. — Pf. 
9 Sgr. 3 Pf. 


leſi on % i fefigen Orte 1 Khaler 0 Sgr.; 
3 * mit 5 8 b Eisen, re Vorto) a 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik keln Porte anger 


% 


